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Prominente Gäste in London , Im Mansion - House in London fand ein Fest des Natio¬

nalen Spielfeld -Verbandes statt » an dem viele bekannte und berühmte Persönlichkei¬

ten Englands teilnahmen . Der Präsident des Verbandes , Graf Mountbatton (links )

unterhält sich mit dem Herzog von Edinburgh (Mitte ) und Sir Frederc Wells » dem

Bürgermeister der Stadt London , (Dena -Nyt -Bild )

Streiklage in Frankreich unverändert
Paris , 25 . Okt . (Dena ) Die Streiklage in

Frankreich hat sich leicht entspannt . Am
Sonntag haben sich keine nennenswerten
Zwischenfälle ereignet . In den Departe¬
ments Nord - und Pas de Calais herrscht
augenblicklich Ruhe . Im Kohlenbecken
der Loire ist die Läge unverändert . Nach
einer Mitteilung des dortigen Präfekten
befinden sich 61 */* der Gesamtproduktion
der Zechen in der Hand der Staatsgewalt .

Einige örtliche Zwischenfälle haben
sich u . a . in Marseille ereignet , wo zwei
Italiener , die arbeitswillige Bergleute be¬

lästigt haben , von der Polizei in Gewahr¬
sam genommen und in Einklang mit einem
am Freitag gefaßten Kabinettsbeschluß ,
wonach ausländische Unruhestifter sofort
aus Frankreich auszuweisen sind , über
die Grenze abgeschoben wurden . In

Montceau Les Mines wurden am Sonntag
Passanten , die sich weigerten , den An¬

ordnungen der Polizei Folge zu leisten ,
oder die keine Personalpapiere vorweisen
konnten , verhaftet . Unter ihnen befanden
ach laut Reuter auch einige Ausländer ,
darunter ehemalige deutsche Kriegsgefan¬
gene . In dem Wohnviertel Rochebelle in

Ales soll es laut AFP zu Plünderungen
der Magazine und Warenhäuser gekom¬
men sein . Außerdem sollen sich dort die

Bergarbeiter . und ihre Frauen verbarri¬
kadiert haben . Die Säuberungsaktionen

der französischen Polizeikräfte in Mont¬
ceau Les Mines gehen weiter . Die Strei¬
kenden halten immer noch zwölf Schachts
besetzt .

Antoine Pinary , Staatssekretär für wirt¬
schaftliche Angelegenheiten , erklärte am
Samstagabend nach einer Besprechung
mit anderen Regierungsbeamten , der Berg¬
arbeiterstreik habe bisher einen Verlust
von drei Millionen t Kohle zur Folge ge¬
habt . Dadurch sei die Regierung genötigt ,
sofort zusätzlich eine Million t zu impor¬
tieren , um eine Stillegung der Industrie
im kommenden Winter zu vermeiden . Der
Generalsekretär der Kommunistischen
Partei Frankreichs , Maurice Thorez , äu¬
ßerte laut Reuter am Sonntag in Paris ,
die Regierung fahre mit ihren Provoka¬
tionen und Gewalttätigkeiten fort , statt
mit den zuständigen Führern der Berg¬
arbeiter zu verhandeln . Die gesamte Ver¬
antwortung für die tragischen Ereignisse
der letzten Tage ruhe auf ihren Schultern .

Am Freitagabend wurde in aller Eile
eine Sondersitzung des französischen Ka¬
binetts unter dem Vorsitz von Staatsprä¬
sident Vincent Auriol einberufen , um
energische Maßnahmen zur Beendigung
der Streikwelle zu erörtern , die das wirt¬
schaftliche Leben der gesamten Nation
lahmzulegen droht .

Vor einer Atlantik-Allianz
Washington , 25 . Okt . (AP ) Einladungen

zu einer außerordentlichen Konferenz , auf
der eine militärische Allianz zwischen
Nordamerika und Westeuropa erörtert
werden soll , werden wahrscheinlich im
Anschluß an die amerikanischen Präsi¬
dentschaftswahlen am 2 . November an
Kanada und die Staaten der Westunion
ergehen . Im Laufe der Besprechungen
können unter Umständen auch einige an¬
dere nichtkommunistische Länder wie
Italien , Norwegen , Dänemark und Island
hinzugezogen werden . Die Vorarbeiten
für die Konferenz sind bereits in Washing¬
ton erledigt worden , wo die vorgeschla¬
gene Nordatlantik -Allianz in großen Zü¬
gen Umrissen wurde .

Es wird angenommen , daß der Pakt
zwei Hauptpunkte enthält, ' die das Aggres¬
sionsproblem behandeln , womit die West¬
mächte einen Angriff Rußlands meinen .
Erstens soll ein Angriff auf eines der
Mitglieder als ein Angriff auf alle an¬
gesehen werden und zweitens soll jede
Regierung im Einklang mit der Verfas¬
sung des betreffenden Landes geeignete
Maßnahmen anordnen . Dadurch würden
beispielsweise die Vereinigten Staaten
nicht automatisch in einen Krieg hinein¬
gezogen werden , wenn Frankreich an¬
gegriffen würde . Die amerikanische Re¬
gierung würde jedoch verpflichtet sein ,
den Angriff auch als gegen die USA ge¬
richtet anzusehen .

Rußlands 27. Veto im Sicherheitsrat
„Rußland trägt die Verantwortung für den Fehlschlag aUer Lösungsbemühungen

"

Professor Geiler eröffnet
Europa-Akademie

Von unserer Frankfurter Redaktion

Paris , 25. Okt . (AP ) Der Sicherheitsrat
der Vereinten Nationen ist um 17 .40 Uhr
MEZ zur Beratung des Falles Berlin zu¬
sammengetreten .

Dr . Bramuglia erteilte sofort nach Eröff¬
nung der Sitzung dem französischen De¬
legierten Alexandre Parodi das Wort für
eine Stellungnahme zu der von den sechs
kleinen Staaten am vergangenen Freitag
vorgelegten Entschließung .

Parodi dankte den Neutralen und ins¬
besondere Dr . Bramuglia für ihre Be¬
mühungen und erklärte , der Entschlie -
ßungsentwurf biete eine Grundlage für
Verhandlungen , obgleich er nicht in al¬
len Punkten den Ansichten der West¬
mächte entspreche . Es sei nunmehr Sache
der Russen , daß sie den gleichen Wunsch
zur Versöhnung haben , die gleiche Ach¬
tung vor den Grundsätzen der Charta .

Parodi sagte , die am vergangenen Frei¬
tag dem Sicherheitsrat von den „neutra¬
len “ Staaten vorgelegt » Kompromiß -Ent¬
schließung sei „versöhnlich “ abgefaßt , sie
habe niemanden „verurteilt “.

„Im Namen meiner Regierung kann ich
sagen , daß wir die Entschließung anneh¬
men und zu ihren Gunsten stimmen wer¬
den “ , äußerte Parodi . Der Vorschlag der
Neutralen habe den Weg zur „Praktischen
Lösung “ des Berliner Streitfalls gewie¬
sen .

Lebhaft gestikulierend sprach sich An¬
drei Wyschinski eindeutig gegen die Re¬
solution der „Neutralen “ aus . Er sagte ,
sie sei Rußland gegenüber „unfair “ . Die
Berliner Frage hätte niemals an erster
Stelle dem Sicherheitsrat vorgelegt wer¬
den sollen , meinte der sowjetische Dele¬
gierte . Seine Einwände gegen die Resolu¬
tion konzentrierten sich um den passus ,
daß die tatsächliche Aufhebung der Blok -
kade sofort erfolgen solle , wogegen zur
Erörterung der einheitlichen Währung
Berlins „nur Besprechungen " anberaumt
werden sollten .

Rußland hat am Montagabend im Si¬
cherheitsrat gegen den Vorschlag der
sechs kleinen Staaten zur Beendigung der
Berliner Krise sein Veto eingelegt .

Wenn Rußland sein Veto einlege , so
trage es die Verantwortung für den Fehl¬
schlag aller Bemühungen , eine Lösung der
Berliner Frage zu finden , sagte der ame¬
rikanische Delegierte Dr . Jessup , nach¬
dem Wyschinski gesprochen hatte .

Was wolle Rußland eigentlich , so fragte
Dr . Jessup den Sicherheitsrat . Rußland
könne ein Außenministertreffen haben
und die Einheit der Währung in Berlin
solle ihm zugesiehert werden . Doch wenn
die Sowjetunion Verhandlungen unter der
Drohung der Blockade führen wolle , das
könne sie nicht haben . . . die Blockade

ist die Schranke , sagte Dr . Jessup . Nur
die Sowjetunion kann die Blockade aul¬
heben .
Westmächte lehnen Gegenvorschlag ab

Die Westmächte haben einen sowje¬
tischen Gegenvorschlag zur Beendigung
der Berliner Krise abgelehnt , wie am
Montag aus maßgebender Quelle verlau¬
tete .

Die Westmächte - Vertreter und Dele¬
gierten der „neutralen “ Staaten unter¬
zogen den sowjetischen Vorschlag einer
einstündigen Prüfung in einer kurz vor

Beginn der Sicherheitsratdebatte anbe¬
raumten inoffiziellen Besprechung in den
Privaträumen Dr . Juan Bramuglias , des
gegenwärtigen Sicherheitsrat - Vorsitzen¬
den .

richU
n *

in
*r

An
'wesenhei/

^'
von

^
Pi 'ofcäsoren Washington , 25 . Okt . (Dena - AFP ) Po -

fno ' iltVSÜSh » ! litische Kreise der amerikanischen Bun -

®Jler ..
westdeutschen Universitäten und i deshauptstadt rechnen ernsthaft mit der

Personiichkeiten aus Politik und Wirt - Möglichkeit , daß die sowjetische Regie¬

schaft wurden am Wochenende im aiten j mn g __ dabei legen sich diese Kreise

Schlüchterner Kloster die Europäische j auf keinen bestimmten Zeitpunkt fest —

Der nächste sowjetische Schritt

Hilfe für die deutschen
Gewerkschaften

Nach seinem kürzlichen Besuch in

Deutschland erklärte David Dubinsky , der

Vizepräsident der AFL und Präsident des
Internationalen Verbandes der Damenbe¬
kleidungsarbeiter (ILGU ) , daß Grund zu

der Annahme bestünde , daß die Sowjet¬
union versuchen würde , „mit Gewalt ,
Bluff und Einschüchterung die vollstän¬
dige Kontrolle über Berlin in die Hände
zu bekommen .“

„Die überwältigende Mehrheit der Ge¬
werkschaftler in Berlin , wie auch in den
anderen Zonen Deutschlands , bekämpft
mutig und wirksam die russische Dikta¬
tur . Sie kämpft gegen eine erschreckende
Übermacht , weil sie unsere Worte für

ernst genommen hat , weil wir Zeit haben
und wiederum erklärt haben , daß wir
fest entschlossen sind , für die Demokra¬
tie und gegen jeden Totalitarismus in
Deutschland einzustehen .

Diese deutschen Gewerkschaftler , von
denen viele jahrelang in Hitlers Konzen¬
trationslagern saßen , haben sich expo¬
niert , und nun dürfen wir sie nicht fallen
lassen . Wenn wir auch weiterhin die kom¬
munistische Aggression beschwichtigen ,
wenn unsere Beschwichtigung dazu füh¬

ren sollte , daß wir aus Berlin herausge¬
drängt werden , dann würden wir gerade
die Menschen opfern , die heute auf unse¬
rer Seite kämpfen .

Wenn wir so handeln , daß wir es den
Kommunisten gestatten , die deutschen
Gewerkschaftsführer zu demütigen , dann
werden wir uns nicht nur vor ganz Eu¬

ropa in Mißkredit bringen , sondern es
wird sich auch keine Chane für den euro¬
päischen Wiederaufbau - Plan bieten , Eu¬

ropa vor der Beherrschung durch den
Kommunismus zu retten .

Wir fordern vollsten Schutz und vollste
Sicherheit '" für Millionen von Gewerk¬
schaftlern , die das Rückgrat der Demo¬
kratie in Deutschland und die besten
Freunde sind , die das amerikanische Volk
in diesem vom Kriege verwüsteten Lande
hat “

Während seines Aufenthalts in Europa
war Dubinsky auch auf der Konferenz
der Gewerkschaftsdelegierten aus den
Marshall -Plan -Ländern , die kürzlich in
London eröffnet wurde , anwesend . Er be¬
richtete , daß es die Entschlossenheit der

amerikanischen Delegierten , dem CIO und
der ÄFL , gewesen sei , die die Konferenz
dazu bestimmt hätte , einen positiven
Standpunkt bei der Unterstüzung des Wie¬
deraufbau -Programms einzunehmen .

„New York Times “ , 9. September 1948 .

Akademie durch Ministerpräsident a . D.
Professor Dr . Geiler , Rektor der Univer¬
sität Heidelberg , eröffnet . Geiler warf
unter Hinweis auf Spenglers These über
den Untergang des Abendlandes die Frage
auf : „Ist es nach dem hegemonialen Stre¬
ben der bisherigen Politiker überhaupt
sinnvoll , heute noch an die Fortexistenz
des Abendlandes und seiner Kultur zu
glauben , oder stehen wir am Ende einer
Kulturepoche , ohne den endgültigen Nie¬
dergang aufhalten zu können . Dafür müß¬
ten vor allem die nationalen Egoismen
überwunden und die Menschen sich aus
dem seelischen Bankrott eiper . Ist -Ver¬
gottung wieder zum wahren Siltengesetz
und zu den ewigen Werten der Mensch¬
heit hinüberretten .“

Professor Dr . Sauermann - Frankfurt ver¬
langte als Garantie für eine europäische
Wirtschaft einen relativ gleichen Lebens¬
standard aller Länder und eine funktions¬
fähige europäische Verkehrswirtschaft .
Der Präsident der Landeszentralbank Dr .
Veit sah die Möglichkeit eines einheit¬
lichen europäischen Geldsystems unter
einem zweigeteilten Zentralbankensystem
nach bizonalem Muster . In einem Vortrag
über europäische Kulturfragen stellte der
hessische Kultusminister Dr . Erwin Stein
fest , daß Europa die Gefahr der Entmün¬
digung drohe und daß es höchste Zeit
sei , durch einen Austausch von Gedanken
eine Solidarität gleichgesinnter Geister
Europas zu schaffen .

die Zurückziehung ihrer Streitkräfte aus
Deutschland bekanntgeben und gleichzei¬
tig fordern wird , daß die drei West¬
mächte in gleicher Weise verfahren . Es
wird darauf hingewiesen , daß die Maß¬
nahmen der Sowjets in Korea ein Bild
von ihren Absichten in Deutschland zu
geben scheinen , das hieße einseitige Zu¬
rückziehung ihrer Besatzungstrumien
nach einer totalen . .Säuberung “ der Er¬
richtung einer Regierung , die über alle
Exekutivgewalten verfügt , und der Auf¬
stellung einer ..Miliztrucne “.

Die Washingtoner Kreise erinnern an
die am Donnerstag von General Clay ab¬
gegebenen Erklärungen , nach denen in
der sowjetischen Besatzungszone Deutsch¬
lands Polizeieinheiten in Stärke von 200 000
bis 300 000 Mann aufgestellt worden
sind . Auch aus der Ankündigung , daß
auf der vierten Sitzung des deutschen
„Volksrates “ ein Verfassru rissentwurf für
eine ostdeutsche Republik vorgelegt
werde , schließt man in Washington , daß
die Sowjetunion eine solche Entschei¬
dung erwägt .

Es wird betont , daß sieb die amerika¬
nische Regierung eingehend mH dieser
Möglichkeit beschäftigen müsse , vor al¬
lem deshalb , weil diese Geste nicht nur
für Deutschland , sondern auch für Eu¬
ropa von großem propagandistischem
Wert sein könnte . Die amerikanische Re¬
gierung beschäftigt sich gegenwärtig , wie
aus ihr nahestehenden Kreisen verlautet
mit der Haltung , die eingenommen wer¬
den müsse , falls die Sowjets die erwar¬
tete Entscheidung treffen sollten .

Gewisse amerikanische Diplomaten sind
der Ansicht , die Vereinigten Staaten sol¬
len der Sowjetunion nach Möglichkeit
zuvorkommen . Sie betonten zwar . d aß
eine solche Initiative einer Vorberei¬
tung bedürfe , die KomDlikationen ver¬
schiedenster Art einschließe , meinen je¬
doch . die Westzonen könnten eine der
Zahl nach größere Armee av.fstellen als
die sowjetische Besatzungszone . Die west¬
lichen Alliierten befänden sich deshalb
für eine Auseinandersetzung mit der
Sowjetunion über die Ferm und die Be¬
deutung dieser deutschen Streitkräfte
durchaus in keiner ungünstigen Position ,
falls eine endgültige Regelung der deut¬
schen Frage als Ganzes nicht gemeinsam
erzielt werden sollte .

Mr. Hoffman in Frankfurt
Frankfurt a . M ., 25 . Okt . (sch -Eigenbe -

richt ) Am Montagmorgen ist in Frank¬
furt der Administrator für das ERP -

Programm Paul T . HoSman eingetrof -
fen und von General Lucius D . Clay bei
seiner Ankunft auf dem Flughafen be¬
grüßt worden . Der Administrator hat sich
sofort ins I .G .- Hochhaus begeben , wo er
mit zwei weiteren führenden Persönlich¬
keiten der Militärregierung (Bico und
JEIA ) vertrauliche Besprechungen hatte ,
über deren Inhalt bisher nichts verlautet .

Eine deutsche Delegation , die er empfing ,
bestand aus dem Direktor Professor Dr .
Frohne und Professor Dr . Erhard , dem
Präsidenten Dr . Erich Köhler , den Ab¬
geordneten Herbert Kriedemann und den
Herren Dr . Schniewind und Dr . Man¬
gold , als Mitglieder des deutschen Pariser
Büros sowie noch einigen Sachbearbei¬
tern . Professor Erhard als Wortführer
der deutschen Delegation informierte den
Administrator in einer grundsätzlichen
Aussprache über die Lage und die Ent¬

wicklung in Westdeutschland , vor allem
seit der Währungsreform . Er überreichte
bei dieser Gelegenheit eine deutsche De¬
montagedenkschrift , die in den letzten

Tagen von den einzelnen Verwaltungen
ausgearbeitet worden ist .

Die Stunde kennt kein Zögern mehr !
Minister Dr. Heinrich Köhler sprach auf dem Frankentag in Walldürn

Das Ergebnis : „Eine allgemeine Krise
hinter dem eisernen Vorhang"

_ Om leteatammAtU .
Washington . Amerikanische MUiiär - Frankfurt . Am 1. November wird der

fiugzeuge , darunter einige der neuesten und ! Paketpostdienst zwischen der Bizone und

sucht .

schnellsten Nachkriegstypen , sollen anderen
amerikanischen Republiken im Interesse der

Verteidigung der Hemisphäre zum Verkauf
angeboten werden , wie die USA -Luftflotte
am Sonntag bekanntgab . (AP )

Los Angeles . Der amerikanische Haus¬

halt wird bei Abschluß des laufenden
Finanzjahres , das am 30 . Juni 1949 endet ,
ein Defizit von 1,5 Milliarden Dollar auf -

Weisen , sagte der amerikanische Finanzmi¬
nister John W. Snyder . (AP )

Moskau . Am Sonntag veröffentlichten
die „Prawda “ und die „Iswestija “ Sonder¬

ausgaben mit einem Fünfzehn - Jahresplan
des sowjetischen Ministerrates für die Be¬

kämpfung der Dürre in der UdSSR . (AP )

Prag . Die tschechoslowakische Presse
soll , wie der Informationsminister der CSR .
Vaclav Kopecky , am Sonntag tschechoslowa .
kischen Journalisten auf einer Massenver¬
sammlung mitteilte , Staatsmonopol werden .
Alle Anzeigen und Reklame sollen aus den

normalen Zeitungen ausgeschlossen und auf
ein Sonüerblatt beschränkt werden . (Dena -

Reuter )
Helsinki . Die 5000köpflge Belegschaft

der Arabia Porzellanfabriken und die Dock¬

arbeiter in Helsinki und anderen Häfen be¬
finden si <* nach wie vor im Ausstand . (Dena -
Beuter )

München . Die Hinrichtung von 45 zum
Tode verurteilten ehemaligen SS -Angehöri -

gen ist - durch einen Befehl General Clays
am Montagnaciunittag vorläufig ausgesetzt
Wnertcn. <Dem»

dem Ausland , der bereits am 1. Oktober

mit zehn europäischen Ländern aufgenom¬
men wurde , auf die Türkei und Griechen¬
land sowie auf eine Reihe außereuropäi¬
scher Länder (darunter Argentinien , Austra¬
lien , Kanada , Südafrikanische Union ) aus¬

gedehnt . — Die Hauptverwaltung für Post -

und Fernmeldewesen dementierte am Mon¬

tag Nachrichten , wonach der Auslandstele¬
grammverkehr von den drei westlichen Be¬

satzungszonen aus ab 1. November ohne Be¬

schränkungen gestattet sein soll . — Wie die

Verwaltung für Verkehr mitteilt . hat die

Militärregierung die von der Hauptverwal¬
tung Eisenbahn beantragte Schatzanweisungs¬
anleihe im Betrage von 20« Millionen DM,
die dem beschleunigten Wiederaufbau der

Anlagen und des rollenden Materials dienen
sollte , nicht genehmigt und auf eine Finan¬

zierung aus laufenden Einnahmen verwie¬

sen . — Auf die Parteien entfielen bei der j südbaden

Walldürn , 25 . Okt . (L . A .-Ber .) Auf dem
Frankentag anläßlich der 500 -Jahrfeier
des kulturhistorisch bedeutsamen und
künstlerisch besonders wertvollen Rat¬
hauses der alten Wallfahrtsstadt sprach
der an diesem Tag zum Ehrenbür¬
ger von Walldürn ernannte Minister Dr .
H . Köhler u . a . auch zu aktuellen Ta¬

gesfragen . Die Zeiten seien vorbei , da
das Land Baden hinter Mosbach aufzu¬
hören schien . Man müsse Respekt haben
vor dem , was das Frankenland seit

Kriegsende geleistet hat . Der Weg nach

Golgatha bleibe keinem Volk erspart ,
das auferstehen will , und nur die Reli¬

gion biete noch die Kraft zur Überwin¬
dung der Furcht , die uns alle lähmt . Re¬

ligion und Heimat seien das einzige
Sternbild , das durch die Nächte der Not
zu einem helleren Morgen leuchte . Er ,
der Minister , glaube an keinen be¬
waffneten Zusammenstoß der
beiden Weltmächte , weil Rußland zu
schwach sei , und die USA kein Interesse
hätten , ihre durch den Sieg „ errungenen
Vorteile zu gefährden . Die neue Wäh¬
rung , so fuhr der Minister fort , stehe
und sei nicht zu erschüttern . Die Be¬

hauptung des Gegenteils sei nur bolsche¬
wistische Propaganda . Ein Rentner¬
gesetz für die Währungsopfer , rück¬
wirkend ab 1 . Oktober 1948 , werde in
den nächsten Wochen erlassen . Die Er¬

nährung sei in Gefahr , so betonte
der Minister mit Nachdruck , wenn nicht
alle zusammenstünden , um die Schwarz¬
schlächter und den Schwarzmarkt , der
alles an sich zu reißen drohe , auszu¬
schalten .

Zum Zusammenschluß von Ba¬
den und Württemberg führte Dr .
Köhler aus , daß dieser zur gegenseitigen
Ergänzung von Landwirtschaft und Indu¬
strie notwendig sei . Die Unkenrufe aus

wo Dialektdichter , Verse¬

ilt Schleswig - Holstein durchgeführten Wahl

folgende Prozentsätze : CDU 31.8 '/i, SPD

39,7 %, KPD S,3 */., SSW bezw . SSV 6,5 %, - ■ T~ - .. g-,— J,r , ^

FDP 5,8 Zentrum 0,2 %, DP 2,5 •/., DKP »sehen zu singen , mußten endlich verstum -
drechsler und Reimsdiniiede aufgerufen
würden , das Lob des badischen Men¬

seien stark genug , um uns in einem ver¬
einigten Württemberg und Baden gegen¬
über den Schwaben durchzusetzen . Der
Minister appellierte an die Militärregie¬
rung , einen - baldigen Termin für die
Volksabstimmung festzusetzen , da¬
mit der leidige Streit endlich aus der
Welt geschafft würde .

Mit Besorgnis , so stellte Dr . Köhler
fest , sei eine Flucht des deutschen Vol¬
kes aus der Politik zu konstatieren . Es
sei des deutschen Volkes unwürdig , im¬
mer nach Herren und Rettern auszu¬
schauen , statt sich endlich einmal selbst
zu regieren . Der Geist der Knechtselig¬
keit müsse schon bei unseren Kindern
ausgemerzt werden . Wir müßten bewußt
politisch denken und handeln . In der Po¬
litik gebe es keine Wunder wie in der
Religion . Die Stunde kenne kein Zögern
mehr . Asien stehe an der Eibe .
Sichel und Hammer erheben sich gegen
das Kreuz , und nur eine Rettung gebe
es : nach den Gesetzen des Christentums
zu handeln ; denn nur dieses könne das
Abendland noch retten . (Einzelheiten
über das Walldürner Jubiläum und die
Mosbacher Ausstellung „Schaffender Oden¬
wald “ bringen wir im nächsten „ Spiegel
der Heimat “).

London , 25 . Okt . (AP ) Der Internatio¬
nale Ausschuß zum Studium europäischer
Fragen verzeiehnete am Samstag in sei¬
nem Periodischen Überblick zur politi¬
schen Lage die Bedrohung der russi¬
schen Vormachtstellung in Osteuropa
durch eine „allgemeine Krise hinter dem
eisernen Vorhang “ .

Das gesamte , seitens der Sowjetunion
seit 1944 in Osteuropa errichtete politische
System ist durch die Unzufriedenheit
weiter Volksschichten gefährdet , die in
umfangreichen kommunistischen Säube -

rungsaktionen ihren Niederschlag finden ,
stellt der Ausschuß fest . Er bezeichnet als
Ausgangspunkt der ernsten Besorgnis auf
russischer Seite den allgemeinen Wider¬
stand gegen die kommunistischen .Boden¬
reformpläne .

Moskau hege gegenwärtig starke Be¬
fürchtungen , daß Marschall Tito über den
Rundfunk die Bauern von Ungarn , Polen
und anderen Ländern aufrufen könnte ,
gegen die Anwendung des Leninschen
Kommunismus auf dem Agrargebiet zu
revoltieren , heißt es weiter in dem Be¬
richt .

Ferner betrachte es die sowjetische
Regierung als äußerst gefährlich , daß
Jugoslawien mit seiner für den Kriegsfall
bedeutsamen strategischen Lage nicht zu
den „disziplinierten “ Elementen des Ost¬
blocks gehört .

Der Bericht verzeichnet dann Unzu¬
friedenheit in Ungarn , Polen und Ost¬
deutschland , ohne auf die Säuberungsak¬
tionen in den anderen osteuropäischen
Ländern einzugehen , und zieht daraus den
Schluß : „Tatsächlich bedroht eine allge¬
meine politische Krise das gesamte , von
der UdSSR errichtete politische System .“

Angesichts dieser ernsten Situation , so
folgert der Ausschuß , bleiben der Mos¬
kauer Regierung nur zwei Möglichkeiten
offen : entweder die Annahme eines Kom¬
promisses und der augenblickliche Ver¬
zicht , auf eine schnelle Ausdehnung des
russischen Kommunismus in Europa oder
die Brechung des Widerstandes und eine
gewaltsame Entscheidung .

Das Politbüro , sagt der Bericht , habe
sich für die zweite Möglichkeit entschie¬
den und hoffe auf einen Erfolg , ehe die
Westmächte eine Allianz von ausreichen¬

dem Umfang und Kräftepotential aufge¬
baut hätten , um die „oppositionellen Ele¬

mente “ in der Sowjetsphäre zu ermutigen .
Zur Beseitigung dieser Gefahr hat Ruß¬

land , den Feststellungen des Internationa¬
len Ausschusses zufolge , nicht nur Maß¬
nahmen in bezug auf die eigene Stärke
und Rüstung ergriffen , sondern auch zur
Wiederaufrüstung Deutschlands . Der Be¬
richt spricht die Warnung aus , daß Ruß¬
land mit seinem etwaigen erneuten An¬

gebot zu einem Viermächte -Abkommen
über Deutschland nur das Ziel verfolge ,
ganz Deutschland unter kommunistische
Kontrolle zu bringen . Auf eine russisch
kontrollierte „Armee " in der Ostzone ge¬
stützt , würden die Sowjets jede deutsche
Zentralregierung zu beherrschen suchen .

Zu den Friedensaussichten erklärt der

Bericht , die Vermeidung eines Krieges sei

immer noch durch ein europäisches Über¬
einkommen möglich , das die wirtschaft¬
lichen und militärischen Bande Westeu¬

ropas verstärke .

Arbeit in Stichworten

0,2 •/., SPF 0,9 •/«, RSF 0,2 %. (Dena -BNN )

Bremen . Die Meistbegünstigungsklausel
wurde neben der Bizone auch fn> -mden

Ländern eingeräumt : Belgien , Luxemb ir
Dänemark . Frankreich , Griechenland , Groß -

Britannien und Nord -Irland , Italien , Nie¬

derlande , Norwegen , Österreich , Portugal ,
Schweiz , Schweden . Türkei , Irland , Island ,
USA , Ungarn , Indien , Brasilien , Ceylon , Ka¬

nada und Pakistan . Mit allen übrigen inner -

und außereuropäischen Ländern wird z. IX.

uaoeh .»«rttandfttt . <B2iN )

men . In Freiburg würde man bald noch

von einem badischen Gott reden . Die

Freiburger Großbürokratie , die um ihre
Posten bange , sei es , die den Plan des
Zusammenschlusses bekämpfe . Baden und

Württemberg würden zusammen mit der

Rheinpfalz ein auch konfessionell aus¬
geglichenes Staatsgebilde von 7 Millionen
Einwohnern abgeben . Wir Badener dürf¬
ten keine Minderwertigkeitskomplexe ge¬
genüber den Württembergern . haben , wir

Politischer Aus¬
schuß : Der Appell
Mexikos an die
Großmächte , einen
dauernden Welt¬

frieden zu schaffen , wurde am Freitag
unter großem Beifall einstimmig angenom¬
men . Bei der Erörterung der Griechen¬
landfrage sprach sich der Ausschuß mit
28 gegen 6 Stimmen gegen eine Zulassung
albanischer und bulgarischer Vertreter zu
den Griechenlanddebatten als Beobachter
mit dem Recht zur Teilnahme an den
Diskussionen aus .

Wirtschaftsausschuß : Der polnische De¬

legierte wies am Montag eine britische
Behauptung , daß die polnische Industrie
mit sowjetischer Unterstützung für sowje¬
tische Zwecke wieder aufpebaut würde ,
zurück und erklärte , Rußland habe nur
gewisse „technische Beihilfen “ geleistet .

SozialausschttB : Im Sozialausschußwurde

am Freitag ein russischer Zusaizantrag
zur Deklaration der Menschenrechte mit
22 geger 17 Stimmen angenommen , wo¬
nach Sklaverei und Sklavenhandel in je¬
der Form verboten ist .

Abrüstungsunterausschuß : Die Sowjet¬
union forderte am Montag die Errichtung
eines internationalen Kontrollorgans , dem
die fünf Großmächte volle offizielle An¬
gaben über den Stand ihrer Bewaffnung
und ihrer Streitkräfte vorlegen sollen .

Internationaler Gerichtshof : Die USA
bestätigten am Freitag erneut vier Rich¬
ter des Gerichtshofes für weitere neun
Jahre .

Sicherheitsrat : Die UN gaben am Mon¬
tag bekannt , daß der Sicherheitsrat am
Dienstag zur Erörterung eines ägypti¬
schen Protestes gegen die Fortsetzung der

Kämpfe in Südpalästina zusammentreten
wird .

Deutsche Kriegsgefangene
Kassel . 25 . Okt . (Dena ) Fast 27 Prozent

der noch in Frankreich festgehaltenen
Kriegsgefangenen haben sich nach einer

Kriegsgefangenenstatistik des evangeli¬
schen Hilfswerkes zur französischen
Fremdenlegion gemeldet . Der größte Teil

der rund 40 000 deutschen Fremdenlegio¬
näre kämpft in Indochina und anderen

Kolonialbesitzungen Frankreichs . Als

Straf - und Untersuchungsgefangene sind

noch etwa 2000 Deutsche in Frankreich .

Über 50 000 deutsche Kriegsgefangene
befinden sich noch in Lagern Polens und

Jugoslawiens , die Tschechoslowakei hält

nach offiziellen Berichten noch etwa 6000

ehemalige deutsche Soldaten zurück .
Aus der Sowjetunion sind bisher 410 000

Kriegsgefangene entlassen worden . In

den rund 3000 sowjetischen Kriegsgefan¬
genenlagern befindet sich noch ungefähr
eine halbe Million Gefangener , über das

Schicksal der nach deutschen Berechnun¬

gen von der Sowjetunion verschwiegenen
„Millionenarmee “ deutscher Kriegsgefan¬
gener konnte das evangelische Hilfswerk
nichts in Erfahrung bringen .

KtitT
»

beleM-chtet
Das 27 . Veto Rußlands gegen einen Be¬

schluß der Vereinten Nationen — den
Versuch , den Berliner Konflikt auf dem

Verhandlungswege zu lösen —, hat in

der Weltöffentlichkeit keine Überraschung
ausgelöst , liegt es doch ganz auf der Linie
der Politik der Kremlmachthaber . Die

Welt wird nur eines fragen : Wann macht

man diesem verantwortungslosen Trei¬
ben ein Ende ? Wyschinski bietet gleich¬
zeitige Aufhebung der Blockade und

Einführung der Ostmark in Berlin . Wird

diesem Ansinnen stattgegeben , dann liegt
es bei den Russen , zu jeder andern . Zeit ,
die Schlinge — sprich Blockade — wieder
zuzuziehen , um andere Forderungen
durchzusetzen — so lange , bis sie am
Ziele sind . Soweit darf es nicht kommen ;

wenn aber Verhandlungen nichts niitzen ,
dann müssen schwerwiegende Maßnah¬
men in Erwägung gezogen werden , um

unsere Freiheiten vor dem Erdrücken
durch den Bolschewismus zu bewahren .

W . Sie -



Seite 2 , Nummer 145 Badische Neueste Nachrichten Dienstag, 26 . Oktober 1948

n Jahrgang Nr . 14S rfBADlSCHEl Dienstag , 26. 10.■48 j

NEUESTE NACHRICHTEN
Feindliche Brüder

Allen Übereifrigen sei gesagt : Es ist
noch nicht soweit , aber — . Aber es
muß etwas weiter ausgeholt werden , ehe
wir zum Kern der Sache kommen ; nicht
nur , um es spannender zu machen .

Auf Korea als eine Parallele zu
Deutschland ist schon mehrfach verwie¬
sen worden . Beide Länder sind durch die
Besetzung gegen Kriegsende in zwei Teile
zerlegt worden , einen russisch und einen
amerikanisch besetzten ; Westdeutschland
zusätzlich durch englische und franzö¬
sische Truppen . In beiden Ländern be¬
stehen oder sind im Entstehen Regierun¬
gen , deren Bereich nicht über den jewei¬
ligen Landesteil hinausgeht und die je¬weils von der anderen Besatzungsmacht
„Puppenregierungen “ genannt werden . In
Nordkorea wie in der deutschen Ostzone
sind auf russische Initiative hin Milizen
aufgestellt worden , die eine Bedrohungfür den anderen Teil darstellen . In der
Ostzone heißt sie „Volkspolizei “ und un¬
tersteht General von Seydlitz .

Die Sowjetunion hat nach vorheriger
Ankündigung begonnen , ihre Truppenaus Nordkorea abzuziehen . Und es ist
keinswegs abwegig , anzunehmen , daß es
diese Ankündigung bald auch für
Deutschland wiederholen wird . Alle An¬
zeichen , „Volksrats “-Verfassung , „Säube¬
rungen “ in der kommunistischen Partei
und „ Volkspolizei “ deuten darauf hin .Wenn wir Deutschen den Abzug aller
Besatzungstruppen auch begrüßen wür¬
den , so sähen wir hier im Westen dem
doch recht mißtrauisch entgegen ; eben
wegen jener „ Volkspolizei “ und unserer
Entmilitarisierung .

Aber auch die Vereinigten Staaten wä¬
ren in die unangenehme Lage versetzt ,auf diesen russischen Vorschlag eine Ant¬
wort Anden zu müssen .

Diese Antwort nun glaubt Amerikas

„machten " bisher Preise , gleichgültigfür welche Waren oder Branchen ; heute
für diese , morgen für andere . Kein Wohl¬
stand , der in normalen Zeiten jahrzehnte¬
langen Fleiß und Arbeit voraussetzten ,kann jetzt in wenigen Monaten ehrlich
und ohne Betrug erzielt werden , es sei
denn auf Kosten breiter Käuferschich¬
ten . Es gibt genug solcher Geschäfte¬
macher , welche in einer Nacht mehr
Geld für Alkohol verprassen , als alte
Leute und Arbeitslose für Monate zu
leben haben , und deren Exzesse das
Mehrfache kosten , was sie für einen Mo¬
nat ' an Steuern zu zahlen hätten , aber
nicht zahlen . Sie schimpfen auf Gott ,die Welt , Staat , Besatzungsmacht und däs
Finanzamt , — aber sie sind davongelcom -
men und kaufen , bauen , genießen , wäh¬
rend das Volk verarmt , aber die Steuern
zahlt . Dieser neue Geldmob ist eine Ge¬
fahr ! Er ist eine Gefahr in mehrfacher
Bedeutung . Seine Unmoral und Unver¬
antwortlichkeit bei der Beachtung kauf¬
männischer Prinzipien Infizieren in einer
Zeit allgemeinen moralischen Zerfalls den
Lebens - und Geschäftsstil des kaufmän¬
nischen Nachwuchses . Es werden indes
auch Kreise mit diesem Gift infiltriert ,welche infolge des Währungsschnitts sich
um jahrzehntelang ehrlich erworbene
Vermögen betrogen sehen und deshalb
den Glauben an die problematisch ge¬wordene Rechtsbasis verloren haben .
(Der Ablauf des Gesetzes und Regula¬tivs von Ursache und Wirkung vermögen
weite Kreise nicht einzusehen ! Es ist
sträflich , zu vergessen , als sei nichts ge -

Tschiangkaischek vor der Kapitulation? Das freie Wort
Herr Heinr . Scherrer , Wiesental

Die neuen Erfolge der chinesischen Beginn dieses Jahres trennte sich zunächst ■Krieges und der ebenso gleichbleibenden w54iie ^ e
ahm

U
d ip

’'
Kommunisten haben das Schicksal der der linke Flügel seiner Partei von ihm Mißwirtschaft der Parteibeamten der r nnpn

®
j Wiirtt »mherjr . Roa^ ?Nordfront Tschiangkaischeks besiegelt . In und etablierte sich in dem englisch be - neuen Währung sofort wieder jede ma - nat , Anweisung an die ihrer rrienden letzten Tagen ruckten die gutbewaff - : setzten Hongkong ah ; nationale Gegen - 1 terielle und moralische Grundlage ent - aufsicht unterstehenden Behörden erlas !neten Kräfte der Kommunisten bis gegen ) regierung . Der Grund des Abfalls lag m , zogen .

. I ffen , wonach am vergangenen MittwocnDer große Freund Tschiangkaischeks die 20 . Oktober , ab 14 Uhr , der Dienst zu
Tsingtau vor und stellten die dort befind -

j der zögernden Haltung Tschiangkaischeksliehe amerikanische Garnison vor die [ zu den Forderungen dieses Kreises nach
Wahl , entweder den Rüdezug aus China demokratischen Formen und einer Er

Weiterung der von der Kuomintang und
hier wieder von der engeren Familie
Tschiangkaischeks diktatorisch beherrsch¬
ten Regierung . Der äußerlich so sanfte
und in seiner Persönlichkeit untadelige
Tschiangkaischek griff darauf bei der Ver¬
folgung seiner Kritiker und Gegner zu
Methoden , die angeblich denen der rus¬
sischen Geheimpolizei oder der „Gestapo “
unseligen Angedenkens nicht nachstehen .

Umfangreicher und gefährlicher scheint
eine andere Oppositionsbewegung zu sein ,die sich vor allem aus Studenten und

anzutreten oder nunmehr aktiv in den
Bürgerkrieg einzugreifen . Unter den
Truppen Tschiangkaischeks machen sich
auch nach chinesischen Begriffen , die sich
bekanntlich wesentlich von europäischen
unterschieden , bedenkliche Auflösungs¬
erscheinungen bemerkbar . Abgesehen von
der alles Maß übersteigenden Korruption
chinesischer Verwaltungsleute und Mili¬
tärs , die ohne Bedenken die amerikani¬
schen Hilfslieferungen für Tschiangkai¬
schek an den kommunistischen Gegner
verkauften , zogen es viele Offiziere vor ,
einer Schlacht auszuweichen oder über¬
zulaufen . Der kürzliche Fall des wichti¬
gen Verkehrszentrums Tsinan , Hauptstadt
der Provinz Schantung , geht auf den Ver¬
rat des dortigen Brigadegenerals zurück ,der mit seinen gesamten Truppen zum
Feind überlief . Tschangtschun , die alte
Hauptstadt der Mandschurei , ist verloren ,und Mukden , die neue Hauptstadt , liegt
hoffnungslos in der Umklammerung der
kommunistischen Belagerer . Im Gegen¬
satz zu dem zweckbetonten Optimismus
der Nationalregierung in den letzten Mo¬
naten hat Tschiangkaischek in seinen An - kaischek und die „ Kuomintang “ in eine

USA , haben nach jahrelangen Enttäu - runen hatte , damit den Beamten und An.schungen mit dem chinesischen „Topf ohne gestellten die Möglichkeit gegeben wirdBoden keine Lust mehr , auf ein Pjfej
’d an den Protestkundgebungen gegen denzu setzen , das voraussichtlich an der näch - unerträglichen Preiswucher teilzupen -sten Hürde stürzt . Nach den Berichten men F„s ist nicht uninteressant , einmalder amerikanischen Presse muß man an - öffentlich festzustellen , daß just dienehmen , daß Amerika zunächst abwarten stellen , die es in der Hand hätten , Ar -will , wie sich die Dinge , entwickeln wer - tikel n Punkt 5 des Leitsätzegesetzesden . Man plädiert für eine „Freiheit des zur Überleitung in die Freimarktwirt -chinesischen Willens “ und will im Falle schaft und das Preis wuchergesetz durch -China nicht durch übereilte Zugeständ - zuführen , ihren Beamten lieber dienstfreinisse und Prestigeüberlegungen gehemmt geben , um aus allzu durchsichtigen Pro¬sein . „Es gibt Situationen und Gebiete pagandagründen gegen den Preiswucherin der Welt “

, so erklärte kürzlich die 2U protestieren , statt sie einzusetzen , da -Zeitsehrift „ Virginia Quarterly “
, wo die mit die behördliche PreisüberwachungPolitikern zusammensetzt und als „Demo - Übernahme moralischer und legaler Ver - ! endlich zum , richtigen Funktionierenkratische Liga “ alle demokratisch libe - - - • ” ** ~

ralen Kräfte zur Sammlung gegen
Tschiangkaischeks Zwangsregime aufruft .
Ihr Rückgrat erhält diese Mittelgruppe
durch die Teilnahme von ehemals hohen
Regierungsmitgliedern und die Sympathie
jener Bevölkerungskreise , die weder kom¬
munistischen noch nationalistischen Ter¬
ror lieben . Die große Gefahr für Tschiang¬
kaischek liegt nun darin , daß sich diese
Splittergruppen mit den Kommunisten zu
einer Koalition vereinigen und Tschiang -

sprachen zu dem kürzlichen chinesischen
Nationalfeiertag von einem „langen Bür¬
gerkrieg “ gesprochen und damit vorsich¬
tig angedeutet , daß man sich auf weitere
Mißerfolge der nationalistischen Sache ge¬
faßt machen müsse .

Neben dem unaufhaltsamen Vormarsch

pflichtungen zum Frieden führt . China käme . Unsere Bevölkerung verlangt undgehört nicht dazu und für Amerika ist es erwartet , daß die Länderbehörden , dieallem Anschein nach unnötig , eine ein - | zur Durchführung der Preiskontrolle ver .seitlge Verpflichtung einzugehen .“ Das I pflichtet sind , endlich die Leisetretereijedoch dürfte der Untergang Tschiang - aUfgeben und nicht nach der Methodekalscheks und der „Kuomintang “ be - . „Haltet den Dieb !“ im Haufen der Pro¬deuten . (PRD ) I testierenden mitlaufen .“

Die Militärregierung antwortet
Vorläufige Zahlungen auf Versorgungs - 1 Diese Rente bekam ich letztmals im Ok-bezüge tober 1944 . Zur Bestreitung des Lebens -

Frage : „Eine Anzahl von Beamten wur. Unterhalts steht mir nur eine Rente vonden unmittelbar nach dem Einzug der ■ monatlich 38 .- DM für meine 40prozentige
. . Franzosen vorläufig ihres Dienstes ent - , Kriegsbeschädigung zur Verfügung . Was
kraft während die Kommunisten ihre 1 hoben und sind inzwischen durch Spruch - 1 von meinem Sparvermögen nach der
demokratischen Freunde gern als poli - 1 kammerbescheid lediglich zu Mitläufern Währungsreform _noch vorhanden war , ist

hoffnungslose Unterlegenheit drängen .
Die Mittelgruppen und die Exilregierungin Hongkong erhoffen sich von der Ver¬
bindung mit den Kommunisten den Ge¬
winn einer mächtigen militärischen Schlag -

wesen ! Deutschlands Regierung hat eben I der Kommunisten , die bekanntlich aus 1 tische LockvögeLund nach bekanntem eü - ; *? *: *£ , I , h
dl?s<LBeamten ihrer

nicht ungestraft das Feuer zu diesem russischen und alten japanischen Heeres - ropäischem Muster als Gehilfen für die j . aiS Hünegehalt verlustig ge-
beständen reichlich versorgt werden , be - Zeit einer gemeinsamen Übergangsregie - - sa ' g®“ ' „"

;
H . , K.arisruhe .

droht die politische Entwicklung in den run g annehipen würden . Wichtig für das | , 4 " r *•. von . d®r
, Mllitärregie -

noch kommunistenfreien Gebieten die Po - ; Verständnis dieser Entwicklungen ist die ! ™
4
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Weltbrand gelegt . Die autarke Geldwirt¬
schaft , d . h . die Binnenmark des 3 . Rei¬
ches , war kein Zahlungsmittel mehr ,
nachdem wir auf Im - und Exporte ange¬wiesen sind .)

Wenn es aber in Deutschland wieder
aufwärts gehen soll , dann müssen sich

bekanntester Leitartikler W . Lippmann alle
^verantwortlichen ^

' Wirtschaftskreise
gefunden zu haben . Er schlägt , um es ' '
mit dürren Worten auszudrücken , vor ,das militärische Vakuum Westdeutschland
wieder zu füllen , indem auch hier eine
Miliz aufgestellt wird .

Er argumentiert so : Da bei einer West¬
zonenbevölkerung von 45 000 000 Men¬
schen die Zahl gedienter Soldaten und
Ofüziere sehr viel größer sein muß als
in der Ostzone , würde der Westen in
einer ausgezeichneten Verhandlungsaus¬
gangsstellung gegenüber den Russen sein .Und da in Westdeutschland genug Kriegs¬
teilnehmer — im Gegensatz zu Südkorea ,das seit 50 Jahren keine Armee hatte —
vorhanden sind , ließe sich die Aufstellung
schnell ausführen . Größe , Ausrüstung ,Kontrolle würde Angelegenheit der Ame¬
rikaner und könnte Gegenstand der Ver¬
handlung mit den Russen sein .

Man soll den Teufel nicht an die Wand
malen , aber Lippmann hat eins verges¬sen : die Konsequenz . Sie ist , solange es
ein Verhandlungsthema bleibt , schon
nicht schön . Sie wird grausig , wenn die
Phantasie eine bewaffnete Auseinander¬
setzung zwischen Osten und Westen her¬
aufbeschwört . In diesem Falle stünden
sich die deutschen Soldaten plötzlich wie
feindliche Brüder , der eine mit ameri¬
kanischem rifle , der andere mit russi¬
scher Maschinenpistole bewaffnet , gegen¬über . Was dann ?

Von welcher Seite man diese „Fragean das Schicksal “ auch betrachtet , der
uns die Russen gegenübergestellt haben ,sie ist von bösester Tragweite . Und mankann , da es noch nicht so weit ist , al¬
len verantwortlichen Staatsmännern nurdie Gabe der höchsten Weisheit wün¬
schen . H . B.

bewußt von jenen Saboteuren der Wäh¬
rung und der volkswirtschaftlichen Ge¬
nesung distanzieren , sei es auf dem Ge¬
biet der Preispolitik oder des Steuer -
Streiks . Nicht nur die Verbraucher , son¬
dern auch die Produzenten und Handel
werden von den preistreibenden , rein ge¬
winnsüchtigen Machenschaften betroffen
und ihre Kalkulation in Frage gestellt .
Die Meinung des Volkes über die Wäh¬
rungsgewinnler darf nicht als platoni¬
sches Bekenntnis bewertet werden . Hier
zeigen sich dem Volk gewisse Kronzeu¬
gen eines Kapitalismus “, welche die Frei¬
heit der „Unternehmer “ in verderblich¬
ster Weise mißbrauchen . Es liegf deshalb
an vielen Kaufleuten selbst , ihren Ein¬
fluß dahingehend zu verstärken , daß
diese Piratenprinzipien sich nicht weiter
in ihren Kreisen verbreiten . Gewiß sind
auch viele Steuersünder da , die nur fahr¬
lässig oder infolge des Währungsüber¬
gangs säumig wurden und in Rückstand
gelangten . Es darf daraus keine Gewohn¬
heit werden . Wir müssen wieder Ord¬
nung in unser mühsam aufzubauendes
Haus bringen . Wer diesen Gesundungs¬
prozeß sabotiert , bedroht auch sich selbst
mit dem absoluten Chaos , welches ihn

sition des für China zum Symbol gewor¬denen Staatspräsidenten . Es ist bisher in
Europa wenig bekannt geworden , daß
Tschiangkaischek in der letzten Zeit mit
einer wachsenden Opposition in den eige¬
nen Reihen und den der „ Kuomintang “-
Partei anhängenden Wählerschichten zu
kämpfen hat .

Die Opposition gegen die Nationalregie¬
rung und Tschiangkaischeks Einheitspartei
„Kuomintang “ besteht aus mehreren , lose
miteinander verbundenen Gruppen . Zu

Tatsache , daß die chinesischen Kommu -
__ , _ „nisten sirh bisher wenii ^sfenc nsph Außen ' StllißSKi inr € B © fflt€ Iir6Cnt & VGrlorsn . Esnisten sicn Disner wenigstens nacn auuen . x hakann + Haß H&Hnrph «mnA war .eine große Selbständigkeit gegenüberMoskau bewahren und als Hütty nationa¬

ler Interessen gegenüber dem Volk auf -
treten konnten . — Tschiangkaischek ant¬
wortete auf die Angriffe der wachsenden
Opposition mit einer Reform der im Stru¬
del der Inflationsspirale versunkenen
Währung . Der Erfolg mußte ausbleiben ,weil der permanente Staatsbankrott in¬
folge der bleibenden Belastungen des

Dn tete55an te5 in fCütja
So neckisch Ist die Zeit , daß ( nicht mehr erkannte , als er kürzlich in Ber -

. . . in Hanau einer Dame am hellichten ^er Uraufführung des Films beiwohnte ,Tag ein Brlllantring vom Finger gestohlen 2 ,er l
n ,?ch seinem Buch gedreht wurde . Die w nf>KannTa « p« n^ n nan Hnmiu ^ nanwurde . Sie saß am Steuer ihres Wagens filmische Fassung gefiel dem Autor so gut ,und streckte bei einer Kurve die linke daß er den neben ihm sitzenden Froduk - ! Konto besitzen , auch ^ - - - «- .* - — -Hand aus dem Fenster . Als sie das Händ - tionsleiter bat , nach dem Film einen neuen I JJ*r die übrigen FamidenmitgJeder , der ; der der Westzonen bestand rechtlichohen wieder zurücknahm , war der Ring Roman schreiben zu dürfen . Der Filmgew -a-l-verschwund -en . Die Dame hatte bei einer Hge erklärte sich da,mit einverstanden , wennkurzen Berührung geglaubt , ein Bekannter ®r den zweiten Roman wieder verfilmenwolle ihr schnell Gutentag sagen .

. . . ln Bremen ein Mann die Nase verlor ,als er sich schneuzte . Es handelte sich um

dürfe .
. . . ein Mannheimer Psychologe eine mathe .mattsehe Formel für Lebensglück fand . Das

einen Artisten , dem vor einigen Jahren Alter des Mannes geteilt durch zwei plusnach einem Unfall eine künstliche Nase sieben ergibt das Alter der richtigen Le -
aufgesetzt worden war , die sich nun ge¬löst hatte .

dann mit verschlingen würde . K . W. K . I . ein Romanautor sein eigenes Werk

Vollmilch steckt in einem einzigen Kilo
der vierfarbigen , in zottig behaarten Hül¬
sen heranreifenden Sojabohnen . Im Auf¬
trag des deutschen Ernährungsministers
Dr . Schlange -Schöningen fuhren in die¬
sen Tagen zwei deutsche Landwirtschafts¬
experten nach USA , um die fünf neuen ,

. _ , . . . . _ . , amerikanischen Sojazuchten zu prüfen ,An der derzeitigen Preisentwicklung die Dr . Schlange -Schöningen auf seinereinerseits und jener der gesunkenen Reise dureh die USA so star k beeindrucktSteuermoral anderseits tragt ein ganz be - haben . Dr . Schlange - Schöningen will die

Soja - die Wunderbohne
Der Nährwert von 5 Pfund schierem 1 Kunstwolle und als stickstoffhaltiges

Rindfleisch oder 55 Eiern oder 8 Litern 1 Düngemittel . 1930 führte Deutschland be -

Ein übler Zeitgenosse

stimmter Typ von Zeitgenossen ein ge¬rüttelt Maß von Schuld . Wie nach dem
Weltkrieg I und der ihm nachfolgenden
Inflation und Deflation wurde auch
jetzt wieder ein Geschmeiß von betrieb¬
samen Zeitgensssen an die Oberfläche
geschwemmt .

Damals hieß man die Schieber Neu¬
reiche , Raffke usw . Auch diesem , wie
jedem großen Kriege , folgte , getreu ei¬
ner alten Binsenwahrheit , daß Friede
nährt , Krieg aber zehrt , die wirtschaft¬
liche Katastrophe — und mit ihr zogen ,wie die Aasfresser , jene Vampyre , welche
vor und nach einer Geldreform überall
noch und wieder ein Betätigungsfeldfinden , um ein parasitäres Leber » führen
zu können . Ein großer Teil dieser Herr¬
schaften hat sich bereits legalisiert und
kaufmännisch getarnt , ohne freilich die
Elastizität ihres hemmungslosen Er¬
werbstriebes eingebüßt zu haben . Sie

neue amerikanische Soja im Frühjahr
1949 nach Deutschland verpflanzen , er
meint , sie werde in 2 Jahren bei uns
ebenso Hauptnahrungsmittel sein wie die
Kartoffel . Ein Hektar Soja ernährt 35 Er¬
wachsene , während von einem Hektar
Kartoffeln 10, und von einem Hektar Ge¬
treide nur 5 Menschen satt werden .

Auf 20 verschiedene Arten kann die So¬
jabohne verarbeitet werden . Ihr Mehl
liefert hochwertige Nährmittel , Gewürz¬
saucen und Käse , ihr Licithin wird in der
Textilindustrie , der Kunstseidenfärbung
und der Pharmazie verwendet , aus ihrem
öl werden Speisefette , Kunstspeck und
Kunstbutter bereitet , ferner Farben und
Firnisse . Ihr Eiweiß und Kasein dient zur
Herstellung von Kunstharz , Leder , Emaille ,

relts 1 Million Tonnen von ausländischer
Soja ein .

Die bitteren , schwerverdaulichen Früchte
und die hohen klimatischen Ansprüche
der bisherigen deutschen Soja haben un¬
seren Sojazüchtern noch nicht den Erfolg
gebracht , den ihr Nährwert verdient . 160
Züchter betreiben im Süden unserer BI-
zone schon seit Jahrzehnten den Anbau
der Soja . Die britische Militärregierung
unterstützte die Arbeiten und ordnete sei¬
nerzeit die Zahlung eines Unterstützungs¬
beitrages von 15 000 RM an . Selbst die
Russen haben Interesse für die Sojazuch -

benspartnerin , behauptet der Seelenkundige .Bel den Frauen heißt die Gleichung : Alterminus sieben mal zwei ist gleich richtigerMann .
. . . in Lübeck amerikanische Schuhwichseals Speisefett verkauft wurde Das chemi¬sche Laboratorium der Stadt bestätigte die
Genußfähigkeit der Glanzmasse , wenn da¬
von pro Person und Tag nicht mehr als
100 Gramm verwendet werden .
. . . in Lübeck ein Theaterstück uraufge -
führt wurde , bei dem sich die Zuschauer
wunderten , daß die gesamte herrliche Büh .
nenausstattung aus bestem Holz angefertigtwar . Später stellte sich heraus , daß der
Verfasser Holzgroßhändler ist .
. . . bei einer Gepäckkontrolle durch die
Aachener Grenzpolizei im Koffer eines Aus .länders eine funkelnde Krone gefundenwurde . Man hielt den Reisenden zuerst für
einen Monarchen incognito , bis »Ich heraus¬
stellte , daß er Tänzer ist , der die Krone
als Requisit für eine Aufführung benötigte .
. . . ein Augsburger Cellist sich über den
merkwürdigen Ton wunderte , den da » von
einem Kollegen entliehene Cello von sich

verbraucht .“ J . B„ Bretten .
Antwort : Die Kriegsanleihe 1914—18

ist eine Anleihe des Deutschen Reiches .Eine Abwicklungsstelle für Rechte der
vorliegenden Art ist noch nicht bestimmt .Ob , in welcher Höhe und ab wann eine
Wiederaufnahme der Zahlung von Vor¬
zugsrenten möglich sein wird , muß ei¬
ner späteren gesetzlichen Regelung Vor¬
behalten bleiben .

Ruhegelder an ausgewiesene Beamte
Frage : „Die Ruhestandsbeamten aus

den reichsdeutschen Gebieten von Schle¬
sien , Pommern , Ost - und Westpreußen ,die jetzt als Flüchtlinge im amerikani¬
schen Besatzungsgebiet leben , erhalten
hier nur die Hälfte ihrer Ruhegehälter .
Dies ist eine äußerst fühlbare wirtschaft¬
liche Benachteiligung , und dazu kommt
noch , daß wir Flüchtlinge in unserer Hei¬
mat alles zurücklassen mußten . “

W . K „ Karlsruhe .
Antwort : Nach Rückführung der

Flüchtlinge aus den Ostgebieten in die
westlichen Besatzungszonen mußte zu¬
nächst versucht worden , die größten Här¬
ten für die bereits pensionierten Beam¬
ten unter ihnen zu lindern . Für die Län -

_ - der der Westzonen bestand rechtlichRestbetrag gutgeschrieben werden kann , j keinerlei Verpflichtung , die Ruhegehäl -wenn auf dem Feststellungsformular , | ter , die in anderen Gebieten verdientwelches vorher abzugeben war , etwas i waren , zu zahlen . Im übrigen standenvermerkt war . In dem Glauben , daß dies die finanziellen Mittel für eine derartigegeschehen sei , mußte ich am 6 . Oktober Regelung nicht zur Verfügung . Man hat1948 bei einer Geldabhebung feststellen , da her den Ruhestandsbeamten unter dendaß dies nicht der Fall war , es waren Flüchtlingen widerrufliche Vorschußzah -nur 2 mal 20 DM , statt 4 mal 20 DM gut - jungen bis zur Hälfte ihrer tatsächlichgeschrieben . Das Ernährungsamt Durlach verdienten Bezüge , jedoch mindestenshat doch bei der testen Lebensmit .telkar - 10o DM und höchstens 350 DM zugestan -telausgabe aus den beiliegenden Formu - den . Die endgültige Regelung der Zah¬

lst uns bekannt , daß dadurch große Här¬
ten entstanden sind . Um diese vor allem
bei den älteren Beamten zu mildern , hat
die Militärregierung einen Erlaß des Fi¬
nanzministeriums Württemberg -Baden v .
27. Juni 1947, Nr . IIIA 206—557 gutge¬heißen . laut welchem an entlassene und
diesen gleichstehende Beamte , diie wegen
Dienstunfähigkeit in den Ruhestand zu
versetzen oder die wegen Erreichung der
Altersgrenze kraft Gesetzes in den Ruhe¬
stand getreten wären , in Härte - und
Notfällen widerruflich vorläufige Zah¬
lungen auf die noch zu bestimmenden
Versorgungsbezüge bis zum Betrage von
zwei Drittel der beamtengesetzlichen
Versorgung gezahlt werden .

Fehler in Vordruck A
Frage : „Bei der Restkopfgeldzahlung

wurde bekanntgegeben , da ß Famllienan -

a *' “Ä *? sstä “süss !
falls die Züchter mit ihrem Saatgut heimfach , in dem zwei FlassChen Schnapsubersiedeln würden

Deutschland braucht jährlich 200 000 t
vollwertiges Eiweiß , um die Eiweißver - in Berlin auf einer verkehrsreichen

Straße eine Sandkiste entdeckt wurde , diesorgung der Bevölkerung zu sichern . Bei als Behelfsheim diente . Als die Sandkisteeiner Einfuhr von Fleisch , -Eiern und : jetzt gefüllt werden sollte »gewahrte man
Molkereierzeugnissen bedeutet dies eine darin eine Matratze und einen Spiritusko -
jährliche Ausgabe von 300 bis 800 MiUio- * ?r ’ mlt d ™t n .?s sloh eln FlüohtUn * wobn -
nen Dollar . Würde man statt dessen als • Ilch gemacht hatte - T°P - p -
einziges , hochwertiges Eiweißprodukt
die Sojabohne einführen , so brauchte
nur der vierte Teil dieser Summe ausge¬
geben werden . Noch größer wäre der
Vorteil bei einem entsprechend umfang -

Isolationsmaterial und Kunstwolle . Selbst 1 reichen Anbau deutscher Soja . Devisen -
die Preßrückstände erfüllen ihren Zweck - 1 ausgaben würden dadurch überflüssig
als hochwertiges Viehfutter , für Zellstoff , 1 werden . R . W . E . Lademann , DPD .

Es lebe der Fortschritt . Aus einer eng¬lischen Zeitung : „England braucht mehr Kin¬der . Unter Anwendung rückständiger Metho¬den werden wir dieses Problem nicht lösenkönnen .“ (AEP )
So etwas kommt vori Der Präsident desKlubs der Einsamen in Epsom in Englandist Vater von sechs Kindern und Geistlicher

von Beruf .

lanen bei der Stauuuxarte ersehen , daß
der Betrag nicht abgeholt und auch nicht
überwiesen war . Welche Möglichkeit be¬
steht nun , diesen Betrag zu erhalten ,ohne nochmals einen Reichsmarkbetrag
in Abzug zu nehmen ? “ D . M„ Durlach .

Antwort : Die nachträgliche Gut¬
schrift der zweiten Rate des Kopfgeldes
kann in dem vorstehend bezeichneten
Fall nur nach Korrektur des unrichtig
erstellten Formulars A erfolgen , d . h . die
in diesem Vordruck nicht eingetragenen ,aber im Sinn des Währuugsgesetzes zur
Familiengemeinschaft gehörenden Perso¬
nen müssen nachträglich in den Vor¬
druck A aufgenommen werden . Entspre¬
chend ändert sich das Berechnungsver¬
hältnis , und es kommen für die nach¬
träglich angemeldeten Personen je RM
540 .- in Anrechnung . Eine Gutschrift oder
Auszahlung von Kopfgeld ohne entspre¬
chende Inanspruchnahme des Reichs¬
markgegenwertes kann nicht erfolgen .
Die Gutschrift der zweiten Rate des
Kopfgeldes für nachträglich gemeldete ,
zur Familiengemeinschaft gehörende Per¬
sonen . ist auch dann durchzuführen , wenn
d«s Guthaben durch die Verrechnung des
Kopfgeldes für die bereits gemeldeten
Personen verbraucht ist . Die Regelung
der in Rede stehenden Angelegenheit Ist
mit der Bank vorzunehmen , bei der das
Formular A s . Zt . eingereicht worden
ist .

Bezahlung von Vorzugsrenten
Frage : „Vom Finanzamt Bretten ist mir

lung von Versorgungsbezügen an außer¬
badische und außerwürttembergische Be¬
amte muß dem in der Bildung begrif¬
fenen westdeutschen Staat Vorbehalten
bleiben , da die erforderlichen Mittel
hierfür nur von der Gesamtzahl aller
westdeutschen Länder gemeinsam auf¬
gebracht werden können . In der engli¬
schen und in der französischen Bas -at-
zungszone werden an bezirksfremde
Ruhegehaltsempfänger die gleichen Vor¬
schüsse gezahlt wie in Württemberg -
Baden .

Frontsoldat klagt Wallace an
Paterson (New Jersey ) , 25 . Okt . (AP )

Ais Henry Wallace am Sonntag auf einer
Versammlung der Fortschrittspartei sprach ,
stand ein 28jähriger ehemaliger Front -

. soldat , Larry Gilpatrick , auf und rief
ihm zu : „ Wallace , ich klage Sie des Hoch¬
verrats an . In Konzentrationslagern
schmachten 22 Millionen Menschen . Wie
können Sie eine sowjetfreundliche Politik
treiben ? “

Wallace bemerkte zu diesem Zwischen¬
fall : „Der Zwischenrufer war offenbar so
erregt , daß er seine Frage nicht richtig
formulieren konnte . Ich weiß nicht ,
welche 22 Millionen Menschen er meint .
Ich bedauere es , daß er seine Frage nicht
In der dafür vorgesehenen Diskussion
nach meine Rede vorgebracht hat .“

Larry Gilpatrick trug einige Stücke der
s . Zt . fiir ’

meine Kriegsanleihe 1914/18 als : amerikanischen Fallschirmspringer - Uni -
Ablösung eine Vorzugsrente von jährlich 1 form . Als die Polizei ihn hinauswarf ,
RM 150- auf Lebenszeit bewilligt wor - warnte er sie „ Hände weg von dieser
den . zahlbar jeweils auf 1. Oktober . 1 Uniform !“

Das Fazit einer Reise
Der kurze Aufenthalt von Frau Roose -

velt in Stuttgart sollte nicht nur Bespre¬
chungen mit der einladenden Organisa¬
tion , dem Ärztinnenbund von Württem¬
berg -Baden , dienen . Die amerikanische
Delegierte bei der UN wollte sich bei die¬
ser Gelegenheit über die wichtigsten Pro¬
bleme des deutschen Lebens unterrichten .
Ihr Tagesprogramm war daher angefüllt
mit einer Menge von Besprechungen und
Besichtigungen . Trotzdem fand sie Zeit
und Gelegenheit , sich mit den Vertretern
der deutschen und ausländischen Presse
über ihre Eindrücke zu besprechen .

Frau Roosevelt erklärte , daß Fortschritte
im ideellen und materiellen Aufbau deut¬
lich erkennbar seien . Sie stellte fest , ver¬
glichen mit Frankreich , daß die Menschen
in Deutschland durchweg besser gekleidet
seien . Sie nimmt an , daß die Ernährung
auf ähnlichem Stand sei wie in England .
Es sei möglich , daß England in der einen
oder anderen Weise besser gestellt sei ,
doch sei wahrscheinlich auf einer anderen
Seite dafür ein gewisser Ausgleich vor¬
handen . Der Zustand der Flüchtlingslager
sei erschreckend , doch nicht schlimmer als
in anderen Ländern . Es sei dies eben noch
eine Kriegsfolge . Nach Ansicht von Frau
Roosevelt ist es dringend notwendig , den
DPs . die Möglichkeit zur Auswanderung
zu geben , da die Unterbringung ln La¬
gern , wie sie Frau Roosevelt selbst be¬
sichtigt hat , keine Lösung , sondern nur
einen Übergang darstellen könne . Frau
Roosevelt wurde daraufhin angesprochen ,ob sie ihre Ansicht über Deutschland ge¬
ändert habe . Sie erklärte , daß dies nicht
nötig gewesen sei , da sie nie Feindschaft
einem Volk gegenüber empfunden habe .
Sie habe nur gewisse Dinge und Vorgänge
gehaßt , die in vergangener Zeit über¬
mächtig gewesen seien . Nach ihrem Ein¬
druck sei in Deutschland heute der Wille jund die Möglichkeit zu einer echten De- I

mokratie vorhanden . Deutschland könnte
moralisch und wirtschaftlich zu einem
wichtigen Faktor des Wiederaufbaues wer¬
den . Ihre Aufgabe , sagte Frau Roosevelt ,
sei nicht , materielle Hilfe zu bringen . Sie
verwies in diesem Zusammenhang auf das
Europa -Hilfswerk und konstatierte , daß
sie viele Beweise für das Vertrauen auf
eine bessere Zukunft im Laufe ihrer Reise
gesehen habe . Wichtig sei , daß alle , die
einem künftigen Kriege entgegenarbeiten
wollen , sich auf einer ehrlichen Grundlage
zusammenfinden . Sie sei der Überzeugung ,
daß kein Volk der Welt einen Krieg
wünsche , von dem man wisse , daß er in
seinen Folgen und Wirkungen unvorstell¬
bares Eiend über alle bringen würde .
Die amerikanischen Frauen stünden mit
ihren Sympathien auf der Seite der Ber¬
liner Frauen und Kinder , deren schwie¬
rige Lage unter den gegenwärtigen Um¬
ständen sie mit warmer Anteilnahme ver¬
folgten . Die sowjetischen Erklärungen ,
die Humanität auch für sich reklamierten ,
würden die amerikanischen Frauen mit
äußerster Skepsis entgegennehmen . Sie
glauben , daß diese Erklärungen nicht ganz
ehrlich gegeben werden . Leider seien nur
wenige Frauen als Delegierte bei den UN
vertreten . Doch sei der Zusammenhalt
unter diesen sehr stark .

Anschließend begab sich Frau Roosevelt
zum Flugplatz nach Echterdingen , von wo
aus sie die Reise nach Paris antrat .

*
Im nachfolgenden bringen wir dön Wort¬

laut der Rede , die Mrs . E . Roosevelt an -
läfllich ihres Stuttgarter Aufenthaltes vor
den Frauen der Ärztevereinigung ge¬halten hatte :

Die jetzige Zeit ist sehr schwierig für
die Frauen Deutschlands , denn viele von
ihnen haben zwei Kriege erlebt , die große
Opfer von ihnen verlangten , und sie durch¬
leben jetzt eine Nachkriegsperiode , die in
vielen Beziehungen wahrscheinlich noch
schwieriger ist als irgend eine frühere
Zeit .

Nach dem ersten Weltkrieg war dieses
Land nicht völlig besetzt . Jeizt ist ihnen
ein Teil des Landes verloren und die
Deutschen , die dort lebten , mußten eine
Heimat in anderen Teilen Deutschlands
finden . Außerdem ist ihr ganzes Land
besetzt von fremden Truppen und aus¬
ländischen Verwaltungsbeamten . Hinzu
kommt , daß die Flüchtlingslager ihr Le¬
ben noch weiter erschweren .

Die Bürger eines Landes fühlen natür¬
lich immer , daß sie nicht für die Kata¬
strophen verantwortlich sind , welche über
sie hereinbrachen . In diesem letzten Krieg
jedoch wird es meiner Ansicht nach gut
sein für das deutsche Volk als Ganzes ,über folgendes klar zu werden : Die Nicht¬
achtung menschlicher Rechte und die Be¬
reitschaft so vieler Deutscher , einem Dik¬
tator die Entscheidungen zu überlassen ,die von rechtswegen dem Volke selbst
zustehen sollten , haben ihm die Völker
der übrigen Welt entfremdet und die öf¬
fentliche Meinung zu einem großen Teil
in ihrer Gegnerschaft gegen das nazi¬
stische Deutschland befestigt

Was mein eigenes Land angeht , so war
es uns immer sehr leicht , das deutsche
Volk zu schätzen . Viele von denen , die
sich in unserem Lande niederließen ,kamen natürlich um sich politischer und
religiöser Verfolgung in ihrem eigenen
Lande zu entziehen , oder weil ihre Ideen
über die Freiheit weiter fortgeschritten
waren als die ihrer Landsleute . Viele
sind zu uns gekommen seit den Tagen
von Carl Schurz . Die äußeren Lebensbe¬
dingungen in unseren beiden Ländern
sind einander viel ähnlicher gewesen als
in den meisten anderen Ländern Europas ,und dennoch fanden wir uns als Gegner
in prinzipiellen Fragen in zwei großen
Kriegen . Dies rührt vor allem daher , daß
wir ein Land sind , das aus vielen Nationen
gebaut ist . Wir entwickeln uns zu einem
Typus , der sehr ausgeprägt amerikanisch
ist , aber wir behalten das Gefühl für die
abweichenden Hintergründe sogar in un¬

serer Einheit . Wir können uns nicht als
Anhänger eines Glaubens sehen , der sagt ,daß eine Rasse der anderen überlegen ist ,und wir glauben auch an die Rechte desVolkes , die endgültigen Entscheidungenzu treffen und die Zügel der Macht in
seinen eigenen Händen zu halten & ist
wahr , daß wir manchmal unseren Idealen
nicht ganz entsprechen , aber im allge¬meinen unterwerfen wir uns dem Willen
der Mehrheit unseres Volkes der seinen
friedlichen Ausdruck flnabt in Wahlen ,denen freie und offene Diskussionen über
die zur Entscheidung stehenden Fragen
vorausgehen , und an denen wir durch
geheime Stimmabgabe teilgenommen ha¬
ben .

Wir erwählen Leute für unsere Ämter ,deren erlebte Veranlagungen von irgend¬
einer Rassenart herkommen mögen , wie
sie in den verschiedenen Teilen des eu¬
ropäischen Kontinents in Erscheinung tre¬
ten , und die manchmal sogar mit den
Rassenarten anderer Erdteile vermischt
sind . Wir haben Vorurteile und Diskrimi¬
nierungen , aber wir kämpfen gegen sie ,und wir versuchen dauernd , das Vorbild
unserer demokratischen Freiheit und
Gleichheit zu verwirklichen . Manchmal
veranlassen uns Furcht oder vorüber¬
gehende Bequemlichkeit , uns gewisse Ab¬
weichungen vom wirklichen Ideal zu , er¬
lauben , aber sehr bald finden wir uns
in der Mehrzahl wieder um unseren Glau¬
ben geschart .

Jetzt , nachdem das deutsche Volk durchs
diese Jahre der Prüfung gegangen ist ,
mag es sein , daß es eher bemüht ist , sein
Gewicht dem Wachstum der wirklichen
Demokratie seines Landes zu verleihen .
Ich erfahre von ermutigenden Beweisen
der deutschen Bereitschaft , die Verant -

urne schreiten , um ihre Vertreter zu wäh¬
len , und daß sie an vielen Orten eine
große Stimmenzahl für die Kandidaten
abgeben , die gelitten haben , weil sie sich
dem Hitlertum entgegenstellten , sind hoff¬
nungsvolle Zeichen . Ich glaube , daß das
forschende und denkende deutsche Volk
in der Lage sein wird , gewisse Unter¬
schiede in der Handlungsweise demokra¬
tischer Staaten lind der totalitären beur¬
teilen zu können .

Es wird oft behauptet , daß Demokratien
nicht so stark seien wie Nationen unter
anderen Regierungsformen , und doch ist
es die Demokratie der Vereinigten Staa¬
ten gewesen , die in zwei europäischen
Kriegen den letzten Ausschlag zu geben
hatte , auf die man sich berief , damit sie
durch die Versorgung mit Waren und
Menschen eine letztliche Entscheidung her¬
beiführe . Wir sind in wirtschaftlicher Hin¬
sicht , teilweise auf Grund unserer Boden¬
schätze , aber teilweise auch wegen un¬
serer Freiheit , eine mächtige Nation ge¬
worden . Wir rühmen uns unserer eige¬
nen vollbrachten Taten , aber wir haben
nicht den Wunsch , die Entwicklung und
den Willen anderer Nationen zu beherr¬
schen .

Die Erkenntnis , daß wir bis zu einem
gewissen Grade vom Wohlergehen be¬
stimmter europäischer Nationen abhängig
waren , und daß mit der Entwicklung der
modernen Wissenschaft und Wirtschafts¬
systeme die Welt als Ganzes mehr als
je zuvor voneinander abhängig war , ist
in mancher Beziehung eine nicht zu leichte
Tatsache für unser Volk gewesen , der es
sich anzupassen hatte .

Der ursprüngliche Schritt für eine ge¬
meinsame Organisation , welche den ein -

schen sehr , daß die Vereinten Nationen
Erfolg haben mögen , denn wir glauben ,
daß wenn endlich alle Nationen der Welt
in dieser Organisation sind und darin
verbleiben , notwendigerweise daraus ein
besseres Verständnis und ein größeres
Gefühl der Zusammenarbeit auf den Ge¬
bieten erwachsen wird , auf denen ver¬
eintes Handeln mehr Gesundheit , Glück
und gemeinsames Gedeihen der Völker
der Erde hervorbringen kann .

Der 24 . Oktober ist zum Tag der Ver¬
einten Nationen bestimmt worden , und
ich möchte bei dieser Gelegenheit sagen ,
da unsere Unterstützung der Vereinten
Nationen auf der Überzeugung beruht ,
daß wir nur durch Zusammenarbeit zur
Behebung der menschlichen Not einen
dauernden Frieden begründen können .
Wir bildeten die Organisation der Verein - ■
ten Nationen , weil Völker und Nationen
nicht länger ohne einen internationalen
Apparat sein konnten , der sich mit den
gemeinsamen Problemen befaßt .

Wir sind uns klar , daß dies ein geistiges
Heranreifen und eine zielbewußte Leitung
verlangt , wie auch materielles Gedeihen ,
und wir hoffen , daß die Freien der Weit
im Verein derer sein werden , die ihren
Einfluß daransetzen , dies zu erreichen .

Wir waren empört , als wir feststellen
mußten , daß die Frauen in vielen Fällen
nicht so gegen den Hereinbruch der to¬
talitären Gewalt in Deutschland gestan¬
den hatten , wie sie es eigentlich sollten ,
aber wir hoffen , daß die Erkenntnis allen
Frauen der Welt kommen wird , daß sie
als Eiryelwesen eine Verantwortung in¬
nerhalb jeder Nation haben , daß sie als
Staatsbürger handeln müssen , um alles
zu vermeiden , was wiederum Leiden und_ _ _ _ _ _ _ , mal geschlossenen Frieden erhalten könnte ,wortung für ihre eigenen Angelegenheiten j kam von unserem Lande , weil wir durch Entbehrungen über die Völker der Welt

zu übernehmen — insbesondere unter den | schmerzliche Erfahrungen erkannt hatten, , bringen könnte . Meine Gedanken werden
deutschen Frauen — und ganz besonders daß wir gegen unseren Willen in Unruhen ; unwiderstehlich durch das mutige Aushar -
in Berlin . Die Tatsache , daß 80 Prozent hineingezogen wurden , die in anderen I ren der Frauen von Berlin angezogen ,oder mehr der Wahlberechtigten zur Wahl - 1 Teilen der Welt entstanden . Wir wün - 1 (Fortsetzung folgt )
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„Jugend In Not ”
Zu den Schlußveranstaltungen der Fest -

„ oche zugunsten der notleidenden Karls¬
ruher Jugend am Sonntag gehörte auch
* . *v\ QAni ^ n ^iur, , nnl Ua4 /4a ««

KURZE STADTNOTIZEN
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<jie Morgenfeier im Bomfatiusseal , bei der gaal des oberpostdirektionsgebäudes . Ettiin -
«ich Professor ^ K . J . r luck zum Anwalt j ger - TorrPlatz 2, eine öffentliche Stadtrafcsit -

zung statt . Auf der Tagesordnung stehen Er¬
höhung der Tarife für Gas und Wasser , An¬
rechnung des Kopfgeldes auf die Verpfle¬
gungskosten für geschl . Fürsorge . Eintritts¬
karten sind beim Hausmeister des Neuen
Rathauses erhältlich .

Wirtscliaftsamt geschlossen . Wegen der Le¬
bensmittelkartenausgabe am 27 . und 28 . Ok¬
tober bieibt das Wirtschaftsamt für den Pu¬
blikumsverkehr geschlossen .

Feier an Allerheiligen . An Allerheiligen
(1. November ) wird der Gesangverein Lie¬
derhalle , Leitung Erich Werner um 11 .30 Uhr
auf dem Hauptfriedhof vor deni Kremato¬
rium eine Feierstunde mit einigen Liedvor¬
trägen halten .

Gedenktag für franz . Gefallene . Der 2. No¬
vember 1948 ist der Gedenktag für die franz .
Gefallenen sowie für die in Deutschland ver .
stoibenen Deportierten . Die französische
Militärregierung hat Mr . Jacques Schupp ,
den französischen Verbindungsoffizier für
Nordbaden , mit der Veranstaltung einer
schlichten Feier , auf dem Karlsruher Fried¬
hol und einer Kranzniederlegung um h Uhr
auf den französischen Gräbern beauftragt .

Rechtsanwaltskammer Baden gebildet . In
Karlsruhe fand die erste KammerversamM -
lung der nordbadischen Rechtsanwälte statt ,
wobei Je 4 Rechtsanwälte der Landgerichts¬
bezirke Karlsruhe , Mannheim , Hedelberg
und 2 Vertreter des Bezirks -Mosbach in den
K ^mmervorstand berufen wurden . In der
anschließenden Sitzung des Kammervorstan¬
des wurde Dr . Waldeck , Mannheim , zum
Vorsitzenden und Dr . Anders , Karlsruhe , als
Stellvertreter gewählt .

Einbruch . Bei einem nächtlichen Einbruch
in die Stallungen des Milchhauses vom
Rheinstrandbad Rappenwört wurden 5 Trut -
und 2 Legehühner an Ort und Stelle ab¬
geschlachtet und entwendet . Außerdem
wurde der Keller erbrochen und au3 ihm
100 Liter Wein gestohlen .

Verkehrsunfall . Ein Fußgänger wurde in
der Hauptbahnstraße in Durlach von einem
Kraftradfahrer angefahren , der aus einer
Hofausfahrt heraus über den Gehweg ge¬
fahren war . Er erlitt eine Beinverletzung .

Amokfahrer . In angetrunkenem Zustand
fuhr der Führer eines Lastkraftwagens so
unsicher durch die Waldhornstraße , daß er

Öffentliche Stadtratsitzung , Am Dienstag ,
Oktober , 15.30 Uhr , findet im Sitzungs -

jungen Generation machte . Seine
Worte waren durchdrungen vom tiefen
Verständnis der Kinderseele , vom Erfas¬
sen ihrer zahllosen Spannungen und ei¬
nem stillen Wissen um verborgene Qual .
gr sprach von der religiösen , sittlichen ,
sozialen und psychologischen Not , in der
«ich der heranwachsende Mensch befinde ,
nie Verkehrung der Werte habe auf allen
(jebieten die klare Unterscheidung zwi -
gdien gut und böse zerstört . Das
Urproblem unseres Volkes entscheide
sich in der Gesundung der Familie . Die
Nöte der jugendlichen Seele zu begrei¬
fen» ihr *n der uferlosen Einsamkeit
Stütze zu sein, der Heimatlosigkeit der
Herzen Halt zu geben sei die Sendung des
Erziehers . Er müsse den Diamanten
schleifen , der unter Geröll vergraben
liege . Ausführende der . Morgenfeier wa -
yen das Collegium Musi cum der Badi¬
schen Hochschule für Musilf (Leitung :
pirektor Wilhelm Rumpf ) 'Unter Mit -
wirkuu * von Elisabeth Neumann - Weizen¬
ocker (Violine ) , Kapellmeister Ernst Jo¬
sef Kiskemper (Violine ) , Hans van .Gel¬
dern (Solo-Violineello ) , deren künstleri¬
sche Leistung an anderer Stelle dieser
Ausgabe gewürdigt wird .

•
pen Beschluß der Festwoche des Stadt¬

jugendamtes machte ein Konzert in der
Küppurrer Christkönigskirohe . zu dem
sich am Sonntagnachmittag trotz des
schönen Herbstwetters eine stattliche Ge¬
meinde eingefunden hatte , die am Schluß
gern ihren Obolus für -den guten Zweck
der Veranstaltung spendete . Die Werke
von Mozart („ Missa brevis “ und „Ave
verum “) » Bruckner („Tantum ergo “ ) und
Beethoven („Die Himmel rühmen “) boten
im Zusammenwirken der schönen Stim¬
men des St . Bernhardchores , des In¬
strumentalvereins Karlsruhe und der vir¬
tuosen Orgelspielerin Gisela Mayer un¬
ter Leitung des Kapellmeisters Hermann
einen besonderen Genuß erlesener Kir¬
chenmusik . . Edgw .

einen entgegenkommenden Radfahrer an -
fuhr , der sich nur durch einen Seitensprung

aus der Gefahr , Überfahren zu werden , ret¬
ten konnte , während sein Fahrrad beschä¬
digt wurde . Bei der Weiterfahrt wurde ein
neunjähriger Knabe angefahren und lebens¬
gefährlich verletzt . Der i^aöLv ^agonfulner ,
der weitergefahren war , ohne sich um den
Verletzten zu kümmern , konnte auf
Grund der Angaben eines Passanten , der
sich die Kennzeichennummer gemerkt hatte ,
in einer Wirtschaft in Beiertheim ermittelt
und festgenommen werden .

Tödlich verunglückt . Im Hauptbahnhof
wurde eine Zugschaffnerin beim Überschrei¬
ten der Gleise von einer Lokomotive über¬
fahren . Sie erlitt hierbei schwere Verletzun¬
gen , denen sie nach Einlieferung ins Kran¬
kenhaus erlegen ist .

Bezirksleiter der Heilpraktikerschaft . Zum
Bezirksleiter für Nordbaden und Karlsruhe
wurde Gustav Schwall , Heilpraktiker ,
Karlsruhe , Kriegstraße 75 (Tel . 7547) gewählt .

Radio - Studio Karlsruhe bringt am Mitt¬
woch , 13— 13.15 Uhr im „Echo der Woche “
„ Karlsruher Brauereien einst und jetzt “ ,
22—22 .30 Uhr „ Bunte Welle “ .

Kath . Arbeitsgemeinschaft . Am Donners¬
tag , 28 . Okt . , 20 Uhr , spricht im Redten -
bacher Hörsaal der T . H . Studienrat Karl
Oehmann über „Papst Pius XI .“ in der
Volksbildungsreihe „Geistliche Führer¬
gestalten “.

Akademie für ärztliche Fortbildung ge¬
meinsam mit dem Badischen Landesverband
zur Bekämpfung der Krebskrankheiten : Am
Freitag , 29 . Okt ., 19 Uhr , spricht im Hör¬
saal der II . Med . Klinik der Städt . Kran¬

kenanstalten Karlsruhe , Moltkestr . 18, Prof .
Dr . Schmincke , Heidelberg , über „einige in
Baden häufiger zur Beobachtung kommende
Getechwulstformqn “ .

Dichterstunde im Civic Center . Am Mitt¬
woch , den 27. Oktober , 19.30 Uhr , liest ein
Schauspielerensemble „N o r a “, Schauspiel
von Henrik Ibsen .

Staatl . Hochschule für Musik . In der XVIII .
Veranstaltung zur Pflege zeitgenössischer
Kunst am Donnerstag . 28 . Oktober , 19.30 Uhr ,
kommen Werke von H . J . Koeilreutter , Prof ,
am Konservatorium in Rio de,Janeiro , zur
Aufführung . Anschließend wird H . J . Koeil¬
reutter über „Neue Brasilianische Musik “
sprechen . Koeilreutter , ein Sohn unserer
Stadt , befindet sich auf einer Europareise ,
bei der er Kompositionskurse auf der Bien¬
nale zu Venedig und in Mailand gehalten hat .

Der Männergesangverein „Frohsinn “ Karls¬
ruhe - Hag .-feld veranstaltete ein wohlge¬
lungenes Herbstkonzert . D !e unter der be¬
währten Leitung seines Chormeisters Anton
Böllinger vom Männerchor hervorragend
vorgetragenen Lieder zeigten , wie tief das
deutsche Lied , insbesondere das Volkslied ,
im deutschen Volk verwurzelt ist . Die Feier¬
stunde wurde umrahmt mit einigen Musik -
und Gesangsvorträgen von Solisten aus den
eigenen Reihen des Vereins . v. M.

Goldene Hochzeit Am 22 . Oktober konnten
die Eheleute Johannes Grimm . Sofien¬
straße 73 , das Fest der goldenen Hochzeit
begehen . Landespräsident und Oberbürger¬
meister ließen dem Jubelpaar die herzlich¬
sten Glückwünsche nebst Ehrengaben über¬
mitteln .

Geburtstag . Frau Katharina Speck Ww „
Langenacker Straße 12, feierte am 25 . Ok¬
tober ihren 83 . Geburtstag .

Das finanzielle Erbe des „Dritten Reich es ’

796. Milliarden Ausgaben bei nur 414 Milliarden Einnahmen

Die Um bauarbeiten an der Hauptpost
Mit dem Durchgangsverkehr kann Anfang November gerechnet werden

Schönheit — nach dem Metermaß
Viel Beifall und etwas Bürokratismus um Miß Karlsruhe

Um einem dringenden Bedürfnis ab¬
zuhelfen , erhielt also nun am Montag¬
abend im Cafe Museum auch Karls¬
ruhe seine endgültige Schönheitsköni¬
gin , nachdem die Anwärterinnen mit
nackten (und teilweise aufgeregt be¬
benden ) Tatsachen die Stimmberech¬
tigten überzeugt hatten , daß unver¬
fälschte Natur und nicht etwa kleine
Verbesserungen durch den „New -Look “

entscheidend war , um den Thron der
Anmut einzunehmen . Männliche Zei¬
tungsleser , die nun nachträglich ihre
Wahlmüdigkeit bereuen sollten , seien
darauf hingewiesen , daß die „unver¬
fälschte Natur “ in Badeanzüge gehüllt
war , übrigens keinesfalls Modell „Bi¬
kini “ aus Stoffatomen , vielmehr eher
Modell „Rappenwörth “

, womit eigent¬
lich alles gesagt ist (über die Bade¬
anzüge ) .

Es waren ursprünglich ihrer Zehn ,
die sich zur Wahl gestellt hatten . Aber
drei ließen sich krankheitshalber ent¬
schuldigen (durch ärztliches Attest ) und
die Siebente kapitulierte vor dem —
Bürokratismus . Denn wenn die Deut¬
schen sich nun schon mal entschlossen
haben , Schönheitsköniginnen zu wäh¬
len , dann muß das auch eine Art ha¬
ben , das heißt nicht so sehr die spon¬
tane (teilweise sehr spontane ) Begei¬
sterung des stimmberechtigten Publi¬
kums durfte entscheiden , sondern eine
eigens erfundene Schönheitstabelle mit
kompliziertem Punktsystem , je nach
zu wenigen oder zu vielen Zentime¬
tern . Außerdem mußten die Damen
ehren Lieblingsdichter und Lieblings¬
komponisten nennen , wobei Schiller
und Lehar (Filmproduzenten mögen es
’oeafchten ) an der Spitze lagen . Was in¬
dessen bei der Punktbewertung keine
Rolle spielte . Die drei Sätze , die an¬
schließend gesprochen werden mußten ,
über Flirt , Haß und Liebe , waren übri¬
gens keinesfalls von Schiller . Und das
Buch , das die Badeschönheiten auf der
Hödifrisur über den Laufsteg balan -
zierten (der Anmut wegen ) , war ein
Kochbuch .

Nach einstündiger Tätigkeit des Ko¬
mitees ging die brünette Schönheit von
Fräulein Gerda Schweinfurth (mit Wil¬
helm Busch und Fred Raymond ) als
Siegerin und Miß Karlsruhe sehr be¬
glückt über den Laufsteg . Sie hatte

9 040 Punkte und 160 Stimmen erreicht .
Zweite wurde , wie bei dem kürzlichen
Mode - Schönheitswettbewerb Frau Ger¬
trud Metzger , und Nr . 3 Frau Jutta
Mohr .

So , nun hätten wir also unsere Miß
Karlsruhe . Vielleicht gibt es Menschen ,
die nun glücklicher sind . Daß wir eine
Königin haben . Zwar eine überflüssige ,
aber das sind Königinnen im allgemei¬
nen ja immer . Die Demokratie ist fort¬
geschritten auf der Welt und seit es
nur noch so wenige echte Königinnen
gibt , ist man um künstliche bemüht .
Denn die echten waren zwar roman¬
tisch , aber selten schön . Bei Schönheits¬
königinnen ist es zuweilen umgekehrt .
An Stelle der Romantik treten dann
die geschäftstüchtigen Manager , denn
irgendwie muß das Ganze ja auch ei¬
nen Sinn haben .

Sollen wir den Unsinn mitmachen ?
Das ist eine sehr private Entscheidung .
Abgesehen davon , jede Zeit hat ihren
Unsinn gehabt . Kürzlich hatten wir
noch das Pin -up - Girl . Jetzt also haben
wir die Schönheitskönigin . Und we¬
nigstens hat diese Wahl keinerlei Fol -

Seit Wochen sind Arbeitskolonnen an
der Hauptpost beschäftigt , die Stra¬
ßendecke aufzureißen , Verkehrsinseln
zu verlegen und die Gleisanlage zu er¬
neuern , die nach 25 Jahren derart ver¬
braucht ist , daß eine Erneuerung aus
Gründen der Betriebssicherheit unbe¬
dingt erfolgen mußte . Zur größeren
Sicherheit der Fahrgäste wurde die ge¬
samte Gleisdreiecksanlage auf Kosten
des Gehwegs nach Osten verbreitert
und die Verkehrsinseln länger und
breiter gestaltet . Die Erbprinzenstraße
kann deshalb künftig nur dem Ein¬
bahnverkehr dienen .

Die Umbauarbeiten sind deshalb so
umfangreich und langwierig , weil durch
die Verschiebung des Gleisdreiecks
Schächte und Kabel verlegt werden

mußten . Insgesamt mußten 50 t Gleis¬
material an - und abgefahren werden .

Zur verkehrstechnischen Verbesse¬
rung werden Plakatsäule und Bahnma¬
sten einen anderen Standort erhalten
und auch dite elektrische Uhr wird
günstiger postiert . Es zeigte sieh aber
auch , daß beim Wiederaufbau der Kai¬
serstraße das Eckhaus der Fa . Hieke
gegenüber vom Moninger seine Bau¬
fluchten zurückverlegen muß , um Geh¬
weg bzw . Fahrstraße nicht allzusehr
einzuengen . Mit der Wiederaufnahme
des Durchgangsverkehrs kann Anfang
November gerechnet werden . Unter
Leitung von Stadtamtsrat Schmidt
sind die Firmen Wilhelm Füssler , Gebr .
Braun , Asphalt - und Teerstraßen -
GmbH . mit . den Arbeiten beschäftigt .

P . S .

Die betriebliche Arbeitsgemeinschaft
„Junge Generation “ der Karlsruher Le¬
bensversicherung eröffnete vor kurzem
ihre Vortragsreihe „Aktuelle Fragen der
deutschen ' Währuhgs - und Finanzpolitik “
mit einem Vortrag von Generaldirektor
Alex Möller über „ das finanzielle Erbe
des Dritten Reiches “ . Die Folgen großer
Kriege seien erkennbar in der Überschul¬
dung des Staates , der Großteil der Arbeit
des schaffenden Volkes gehe in die Rü¬
stung , erzeuge daher keine volkswirt¬

entfällt ein Drittel auf die Ostzone und
der Rest mit 185 Milliarden auf die Tri -
zone . In diesen Ziffern sei nicht enthalten
die Ansprüche der politisch Verfolgten ,
die Währungsschulden von direktem Geld¬
besitz , Verluste jder .Sozialversicherung
durch die Währungsreform , Kapitalisie¬
rung der Leistungen an die Kriegsopfer
und Kriegshinterbliebenen , der rücks än -
dige Ausfall der Arboistkraft der Gefal¬
lenen und die nicht erfaßbaren ideellen
Werte . Rund 5 Millionen Schwerbeschä -

schaftlichen Werte . Dies verursache Güter - 1 digte und Hinterbliebene , d . h . über 7 /«,
Schrumpfung . Das eingesetzte Kapital j müssen in den Betrieben beschäLigt
werde verpulvert , und das Vermögen des i werden . H . F.
Volkes durch Substanz verzehrt , vermin - I Kunst der Renaissance
dert . Dies führe zur allmählichen Aus - I Mlt Ausbreitung der weltlichen Macht
blutung der Wirtschaft . Im zweiten Welt - tritt die m der Gotik dom niei ende kiieh -
krieg sei dann noch zusätzlich ein unge
heurer Güterverschleiß durch Bomben¬
schäden , Gebietsverluste im Osten und
Demontagen hinzuzurechnen . Die Kenntnis
der Erbschaft des Dritten Reiches zum
Verständnis der finanzpolitischen Fragen ,
wie Währungsreform und Lastenausgleich ,
sei deshalb für jeden notwendig . Das
Vermögen eines Volkes bestehe aus Real¬
werten und Auslands -Forderungen , letz¬
tere beschlagnahmt . Die Realwerte glie¬
dern sich in folgende Gruppen : Land - und
Forslwirtschaftsvermögen , Betriebsvermö¬
gen , Grundvermögen und Hausrat , letzterer
wurde bisher noch nicht steuerlich erfaßt .
Das Realvermögen betrug 1935 etwa 310

Lehe Architektur hinter bedeutenden Pro¬
fanbauten der Ren .aissaneezeit zurück . Der
Bruch , der sich in der abendländischen
Menschheit vollzog , könnte ln der Säkula¬
risierung der Kunst nicht krasser au ge¬
drückt , werden , als es durch d,as Eindr n -
gen des Christentums in die . Antike ge¬
schah . Die Welt der Renaissance hat stark
auf die deutsche Kunst eingewirkt . Seit
Dürer hat der Zug nach dem Süden ncht
aufgehört . Ihr wicht gstes Anliegen ist die
Symmtlr e . De Trr .n «* . ndenz des go srhen
wurde aufgehoben . Ohne die Symbo ' Kr aft
des Mittelalters zu erreichen . Verliert sich
Ihre Ornamentik später im Spiel der For¬
men . Der Mensch als Maß der Dinge ge¬
winnt an Selbstvertrauen und Siche ’h-dt .
Fest und unerschüttert steht er auf der

Milliarden , 1945 236 Milliarden , 1948 190 ( ]?rde , n,;cht willens , sein weites Leber, - ee-
Milliarden . Die Aktiva , denen der Ein - i fühl gegen hohe Himmelssehnsucht enzu -
heitswert von 1935 zugrunde liege , be - tauschen . Mit der Kunst der Renaissance
trugen rund 106 Milliarden , Post und I setzte Dr . Otto G i 11 e n seine LtchtblMer -
Reichsbahn nicht berücksichtigt . Die Pas - ! vorträge über die Stile des Abendlandes

* Erfolgreiche Mohrenwäsche
Gerichtsverhandlung um einen Angestellten des Wohnungsamtes

Es dürfte wohl — abgesehen natürlich
vom Finanzamt — kaum eine Behörde
geben , die sich einer auch nur annähernd
gleichen Unbeliebtheit erfreut , wie das
Städtische Wohnungsamt . Schließlich liegt
dieser Mangel an Popularität in der Na¬
tur der Sache bezw . in der Tätigkeit des
Amtes begründet , das , wenn es der Woh¬
nungsnot fühlbar steuern will , manchmal
hart zufassen muß . Infolgedessen werden
die von ihm räumlich Eingeengten , zu¬
mal wenn ihnen das soziale Verständnis
für die Situation unserer Zeit fehlt , im¬
mer leicht geneigt sein , aufzumucken und
ihren Groll irgendwie abzureagieren .
Freilich gibt es auch Kritiker genug , die
über den Verdacht schlechter Gesinnung
erhaben sind und dennoch den Argwohn
nicht loswerden , daß Beamte des Woh¬
nungsamtes gelegentlich zu stramm oder
zu nachsichtig Vorgehen und besonders
da am energischsten werden , wo sie auf
geringen Widerstand stoßen . Man darf
diese Tatsache wohl registrieren , ohne

wäre , und ein Pferdedieb , wenn man ihn
zum Sachbearbeiter des Wohnungsamtes
machte , ohne weiteres ein Mann von Re¬
putation würde .

Es muß nun aber gleich gesagt wer¬
den , daß der Wohnungsamtsangestellte
A ., gegen den gestern die Strafkammer I
wegen passiver Bestechung verhandelte ,
den gerüchtweise gegen sein Amt häufig

siva gliedern sich in Anleihen , erfaßt im
Reichsschuldbuch Berlin , und sonstige
Schulden . 1932 betrugen die Reichsschuiden
etwa 12 Milliarden , das gesamte Volks¬
vermögen 58 Milliarden , berechnet nach
der Kaufkraft von 1928. Der Reichshaus¬
halt wies 1931/32 einen Fehlbetrag von
1,9 Milliarden auf , während im Mai 1945
sich die Reichsschuld auf 382 Milliarden
belief . Das Ansteigen der öffentlichen
Ausgaben war nach der Machtübernahme
zwangsläufig und konnte trotz . Ankur¬
belung der . Wirtschaft nicht mehr im
ordnungsgemäßen Weg durch Einnahmen
gedeckt werden . Der Reichsetat der
Vorkriegsjahre belief sich auf 99 Mil¬
liarden Gesamtausgaben , davon entfielen
40 Milliarden auf Rüstung und Wehr¬
macht , 81 Milliarden Gesamteinnahmen
und ein Defizit von 18 Milliarden .
Die Kriegsjahre erhöhten die Gesamt¬
ausgaben auf 697 Milliarden , hiervon 519
für Kriegszwecke , Gesamteinnahmen 333
und Fehlbetrag 364 Milliarden . Die Ge¬
samtbilanz des Dritten Reiches betrug
demnach 796 Milliarden Ausgaben , 559 für
Rüs Lungszwecke , Einnahmen 414 und
Reichsschuld 332 Milliarden . Die Bewer¬
tung der Kriegsschäden sei schwierig ,
grundsätzlich seien die Vorschriften des
Reichsbewertungsgesetzes richl unggebend .
Für die Passiven ergebe sich folgende
Bilanz : Flüchtlinge und Vertriebene pro
Kopf mit 5500 DM beredinet , 55 Milliar¬
den , Fliegergeschädigte 110 Milliarden .

fort , die durch lehrreiche Geßenübe Stel¬
lung unterschiedlicher Epochen noch an Ver¬
ständnis gewannen efa .

„Herbert Krauß“
Die katholische Laienspielschar von St .

Bonlfaz bot als krönenden Abschluß der
Festlichkeiten zum 50.1ährigen Bestehen ' hrer
Pfarrkirche ein Schauspiel „Herbert Krauß ,
ein Kämpfer für den Frieden “ in neun Bil¬
dern von P . von Hatten , das S’ch mi * den
Zeitproblemen befaßt und die Gegensä ’ze
sichtbar macht , die den Nächsten vor . seinem
Bruder trennen . . In der packenden Zeitnähe
des mitten in unser Leben greifenden Spiels
wird der nachdenkende Christ die Stimme
des Gewissens vernehmen . Daß sie nicht un¬
tergehen im Lärm des Tages , dem Ver¬
gnügen der Nächte , in der Vergeßlichkeit
der Lauen , der blinden Gier nach Macht und
Besitz , sollte Ruf und Anliegen jener sein ,
die sich nach wahrer Haltung und Wü - de
sehnen . Der Dank des vollbesetzten Hauses
galt der vorzüglichen Leistung der I .aien -
spielsehar unter Leitung von Kurt Amer -
bacher . Das Bühnenb ' ld stammte von
Ludwig Barth . Am nächsten Sonntag wird
das Schauspiel im Bonifatiussaal wieder¬
holt . , efa

„I er Vorzugschüler “
Marie von Ebner -Eschenbachs reifer Er¬

zählkunst galt die Dichterstunde im Civic
Center , die Lina N e i f e n am 22. 10. ver -
anrtaltete . Zum Vortrag gelangte „Der Vor¬
zugschüler “ . eine Erzählung der mährischen
Dichterin , die sich wie alle ihre Werke durch
scharfe Beobachtungsgabe , verbunden mit
echter Güte und Liebe , auszeichnen . F,s wäre
nur zu wünschen gewesen , daß recht viele

kolportierten Vorwurf der Korruption arden , Liquidationen von Auslandsbesitz
nicht bestätigte . In seinem Falle war i UI}d Auslandsguthaben 10 Milliarden , be -

vielmehr Weiberklatsch im Spiel . Er kam schlagnahmte Patente , Warenzeichen und
durch die Frau eines wegen politischer Geheimverfahren 30 Milliarden , direkte

8“ Höchstens , daß wir schöne ^ mVohnunglamt zu nahe
*'‘

UeteTzu woL
Mädchen im Badeanzug gesehen haben .
Und die sehen wir (auch im Oktober )
noch immer lieber als einen Abgeord¬
neten in Zivil . Peter Merkwürden .

len . Schließlich ' liegen die Dinge ja nicht
so , daß eine Anstellung bei einem Amt
mit irgend einer Salbung gegen mensch¬
liche Unvollkommenheiten verbunden

Was bringt Radio Stuttgart ?
Dienstag , den 26. Oktober

6.00 Morgenchoral , Tagesspruch , Frühmusik
6.30 Gymnastik . 6 .45 Nachrichten , Wetter . 7 .00
Kath . Morgenandacht . 7,15 Morgenstund hat
Gold im Mund . 8 .00 Was alle Interessiert . 8 .15
Wasserstandsmeldungen und Morgenmusik .
9.00 Winke und Kniffe . 9 .15 Suchmeldungen
9.45 Nachrichten , Unterhaltungsmusik . 10.00
Schulfunk . 10 .30 Kindersuchdienst . 10 .45 Sen¬
depause . 11.30 Suchanzeigen v . Rußlandheim¬
kehrern a . d . Ostzone . 12.00 Wissenswertes f . d .
Bauern . 12.15 Musik zur Mittagsstunde . 12.45
Nachrichten , Wetter . 13.00 Echo aus Baden .
13.15 Musik nach Tisch . 14.00 Schulfunk . 14.30
Wirtschaftsfragen . 14.45 Lernt Englisch . 15 .00
Hausmusik . 15.45 Aus neueh Büchern . 16.00
Nachmittagskonzert . 17.00 Heilkunst . 17.15
Lieder und Klaviermusik . 17.45 Nachrichten .
17.50 Die Anschlagsaule . 18.00 Für die Frau .
18.15 Zeitfunk . 18 .30 Das Tanzensemble von
Radio Stuttgart . 19.00 Stimme Amerikas . 19.30
Die aktuelle Viertelstunde . 19.45 Nachrichten ,
Wetter , Kommentar von Heinz Frentzel . 20 .00
Symphoniekonzert . 21 .45 Kommentar . 21 .50
Aus Oper und Konzertsaal . 22 .00 , Nachrichten ,
Wetter , Pressekommentare . 22 .15 Schachfunk .
22 .30 Funkbrettl . 23 .00 Wir bitten zum Tanz .
23 .55 Nachrichten . 24 .00 Sendeschluß .

Mittwoch , 27 . Oktober
6.00 Morgenchoral , Tagesspruch , Frühmu .

sik . 6 .45 Nachrichten , Wetter . 7 .00 Evange¬
lische Morgenandacht . 7 .15 Morgenstund hat
Gold im Mund . 8.00 Das Morgenblättchen .
8.15 Wasserstandsmeldungen u . Morgenmusik .

Belastung entlassenen Beamten in Gang ,
die gegen A . vom Leder zog . Ein Frl . J .,
gestern wegen aktiver Bestechung eben¬
falls angeklagt , erzählte dann , daß sie A.
durch ihren Onkel mit einem Päckchen
amerik . Zigaretten geschmiert habe , und
nun berichtete auch eine bei Frl . j . ein¬
gewiesene Frau Sowieso , sie habe A . mit
einer Packung Camel ebenfalls bestochen .
Worauf der Schwatz des Trios , fix weiter¬
getragen , alsbald eine Untersuchung in
Gang brachte , die zur Entlassung des A.
und seiner Anklage führte .

So wacker nun Frl . J . bei ihrer Ver¬
nehmung durch das städt . Personalamt
vom Leder gezogen hatte und so präzise
Angaben sie damals machte , so kläglich
widerrief sie jetzt die seiner Zeit aufge -
stellten Behauptungen . Die Packung Zi¬
garetten , die sie ursprünglich dem A . auf
seinem Bürotisch hatte liegen lassen , war
diesmal als Botenlohn für den Onkel ge¬
dacht gewesen , und 90 g Kaffee , die sie
persönlich dem A . angeboten , und die

Reparationen und Demontagen 30 Milli - i Väter diese Geschichte gehört hätten . • die
. aufzeigte , wie falscher Ehrgeiz des Vaters

dem Buben das Lernen zur Qual machte , an
deren Ende Ihm der Tod als Erlösung er¬
scheinen mußte . Lina Neifen las mit großer
Eindringlichkeit diese erschütternde Erzäh¬
lung aus der Wienervorstadt Im Anschluß
folgte der kurze Einakter „Die Stärkere “
von August Strindberg . H . F .

private Gläubiger von Reichsanleihen und
nicht bezahlte Leistungen an das Reich je
30 Milliarden . Von diesen Verpflichtungen

9.00 Hauswirtschaftl . Sendung . 9 .45 Nachrich¬
ten . Unterhaltungsmusik , io .oo Schulfunk . 11.30 , von diesem nur wegen mangels an Ta -

Suchanzeigen von Rußlandheimkehrern aus schenraum nicht eingesteckt worden wa¬
ren , hatte er jetzt rundweg verschmäht .
Und die Untermieterin und ihr Mann
sagten sogar unter Eid aus , dem A . nie
etwas geschenkt oder auch nur angeboten
zu haben .

So war denn die Anklage ziemlich jäm -

§ ß O ß T
Fußball

Kreisklasse A . Jöhlingen — FC 21 Karls¬
ruhe 0 :0; Pfaffenrot — Beiertheim 2 :0 ; Spes¬
sart — Stupferich 0 :2 ; Frankorüa ' Karlsruhe
gegen Rüppurr 3 :2 ; Bulach — Kleinsteinoach
3 :1 . Bretten — Bu cenbach 0 :0. Grünwinkel
gegen Karlsruhe West 3:2 ; Linkenheim —
Mörsch 2 :1 ; Frif *drichstal — Spöck 6 :0 ; Neu¬
burgweier — Malsch 2 :5 ; Spfr . Forchheim —
Blanken 'och 0 :1 ; Rußhelm — FrT Forch¬
heim 0 :1.

Kreisklasse B . Leopoldshafen — Karlsruhe
Ost 2 :0 ; Olympia - Hertha — Germ . Neureut
3 :0 ; FC Baden — Graben 1:8 ; Gehörlose —■
Nordstern Rintheim 2 :7 ; FrSSV Karlsruhe
gegen Liedolsheim 3 :6; Südstadt — Polizei
SV 6 :2. — Grünwettersbach — Reichenoach
0 :2 ; Etzenrot — Palmbach 5 :0 ; Ittersbach —
Langensteinbach 1 :5 ; Langenalb — Weiler 6 :0 ;
Auerbach — Hohenwettersbach 2 :3. — Malsch
gegen Sulzbach 3 :1; Oberweier —* Spinnerei
1 :3 . Wolfartsweier — Schöllbronn 1:2; Völ¬
kersbach — Bruchhausen 0 :1.

Randball
Bezirkskiasse . KTV 46 — Rüppurr 10 :9 ;

Friedrichstal gegen Ettlingenweier 11 :11 ;
Ispringen — Mühlacker 6 :6 : Brötzingen

schlagsäule . 18.00 Jugendfunk . 18.30 Sport ,
gestern und heute . 18.45 Musikal . Intermezzo .

' 19.00 Stimme Amerikas . 19 .30 Innerpol . Kom¬
mentar . 19 .45 Nachrichten Wetter Kommen¬
tar von Heinz Frentzel 20.00 VolkstÜ nl .
Weisen . 20 .30 Hörspiel . 22 .00 Nachrichten ,
Wetter , Pressekommentare . 22.15 Das schöne
Lied . 22 .30 TanzmUsik , 23 .00 Nachtsendung .
23 .55 Nachrichten . 24 .00 Sendeschluß .

merlich zusammengebrochen . Was nicht gegen FrSSV Karlsruhe 14 :4. •— Spöck gegen
geklärt werden konnte , war der Verbleib Büchenau 7 :4 ; Kirrlach — Bruchsal 5 :5, Phi -

der Ostzone . 12 .00 Musik zur Mittagsstunde .
12.30 Kommentare . 12.45 Nachrichten . Wet¬
ter 13.00 Echo aus Baden . 13.15 Lucia Dore ,
Sopran , Erich Berthold , Klavier , Karl Klein ,
Akkordeon , und das Schuchard -Quarte ^t .
14.00 Schulfunk . 14 .30 I .R .O .- Suchdienst 14.50
Sendepause . 16.00 Nachmittagskonzert . 16.30
Kinderfunk . 17 .00 Blick in die Welt . 17.15
Unsere Solisten . 17 .45 Nachrichten . 17.50 An - £ dem

'
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deponierten Zigaretten . So konnte in die¬
sem Fall nur Freispruch wegen mangels
an Beweisen erfolgen , während A . im
zweiten Falle einen Freispruch wegen er¬
wiesener Unschuld erzielte . Und auch
Frl . J . ging , weil ihr die Absicht einer
Bestechung nicht nachzuweisen war ,
straffrei aus . S.

Kreisklasse . Rußheim — KFV 13 :7, FrT
Durlach — Malsch 5:16 ; Polizei SV — Tsch .
Mühlburg 6 :7 .

Frauen . KTV 46 — Rüppurr 13 :4 ; Südstem
gegen FrSSV Karlsruhe 3 :4 ; MTV — Mühl¬
burg 1 :2 : Daxlanden — Phönix 0 :9. S-r .

*
Drobny siegte . Im panamerikanischen

Tennisturnier gelang es dem tschecho¬

slowakischen Meisterspieler Jaroslav Drobny
im Endspiel gegen den Südafrikaner Eric
Stürgeß seinen Titel zu behaupten . Drobny
schlug Sturgeß mit 9 :7, 6 :2 und 6 :2. Im Dop¬
pel dagegen kamen Frank Parker und R.
Gonzalez , beide USA , Zu Meiste ^ehren , in¬
dem sie Jaroslav Drobny und Eric Sturgeß
mit 7 :9, 6 :2, 8 :6 und 6 :2 niederrangen .

Radrundfahrt durch die Lombardei . Die
42. Radrundfahrt durch die Lombardei
konnte der Italiener Fausto Coppi gegen
ein starkes Feld ausländischer Teilnehmer
in 5 Stunden , 51 Minuten, . 55 Sekunden ge¬
winnen . Das Rennen ging über 222 Kilo¬
meter . Fauslo Copp : snte mit einem
Stundendurchschnitt von 37,849 Kilometern
einen neuen Rekord für dieses Rennen auf¬
stellen . Zweiter wurde der Italiener Adolfo
Leoni mit 5 Minuten , 45 Sekunden Abstand .
Lobet , Frankreich , landete auf dem zwölf¬
ten Platz .

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K ’he

Unbeständig mit Abkühlung . Vorhersage
bis Donnerstag früh : Am Dienstag Bewöl -
kur gszunahme , nach Eintrübung auch leich¬
tere , zum Teil schauerart '-Re Regenfälle . Am
Mittwoch wechselnd , zeitweise stärker be .
wölkt . Einzelne Regenschauer . Höchsttempe¬
raturen 10— 14 Grad , Tiefsttemperaturen in
der Nacht zum Mittwoch 4—8 Grad , in der
Nacht zum Donnerstag 2—5 Grad mit leich¬
ten Bodenfrösten . Schwache bis mäßige , „ber
West allmählich nach Nordwest drehende
Winde .

Rheinwasserstände
24. Okt . : Konstanz 296 (—2). Breisach 104

(—9) Kehl 172 (—3) . Maxau 334 (—2). Mann¬
heim 185 (—4) , Caub 115 ( + — 0) .

25. Okt . ; Konstanz 294 (—2), Breisach 94
.*— 10) , Kehl 160 (—12) , Maxau 328 f—6) Mann¬
heim 182 r—3) . Caub 111 4)

iSetr+fetKctel . funfteckJ
Kr ■minalroman von Poter Paul Bertram • Nachdruck Pr o m e t h e u t - R e m a n

(Nachdruck veiöoteo )
Im Schnellzug London — Liver¬

pool
..Es regnet “

, bemerkte der kleine freund¬
liche Herr mit den kugeligen Stielaugen ,
der Roger Denlson im Schnellzug nach
Liverpool gegenübersaß . Die beiden w,a-
ren die einzigen Insassen eines Abteils
dritter Klasse .

Der Zug hatte die grauen Außenviertel
des Londoner Nordwestens mit ihren ein¬
tönigen Häuserzeilen hinter sich gelassen
ünd die freie Strecke erreicht Ein feiner
Landregen fiel seit Mittag unablässig heran
und hüllte die Landschaft in frühe Däm¬
merung .

Roger verspürte wenig Neigung , auf den
Anknüpfungsversuch seines Gegenübers
cinzugehen und antwortete nur durch
ein stummes Kopfnicken übei den Rand
seiner Zeitung hinweg .

Darauf ergriff auch der freundliche
kleine Herr eine Zeitung . Er uberflog den
Inhalt der ersten Seite , bis seine Augen
euf einen Artikel fielen , der sein Inter -
esse zu fesseln schien . Das , was er las ,
erregte offenbar sein Mitteilungsbedürfnis
oufs neue , denn er ließ das Blatt sinken
und wandte sich abermals seinem Reise¬
gefährten zu.

„ Unglaublich ! Haben Sie das gelesen ?“
„Was ? “ fragte der Angeredete zerstreut .
„Schon wieder einer von diesen geheim¬

nisvollen Selbstmorden . Der dritte inner¬
halb der letzten drei Monate Die Sache
wächst sich allmählich zu einer Epidemie
aus .“

Roger Denison war nicht sonderlich er¬
baut von der neuen Unterbrechung , Höf¬
lichkeit gebot ihm jedoch , von seiner Zei - |
tung aufzusehen , was den freundlichen i
Herrn ermutigte , fortzufahren .

„Und immer dasselbe ! Durchwegs gut¬
situierte Leute in einflußreichen Stellun¬
gen ! Äußerst merkwürdig ! Wer weiß , was
da hinter den Kulissen vorgeht .“

Roger konnte nicht umhin , auf das
Thema einzugehen .

„Wer hat Selbstmord begangen ?“ fragte
er nicht sonderlich interessiert .

„ General Sir Henry Gower vom Kriegs¬
ministerium . ein höchst sonderbarer Fall .
Hier , lesen Sie selbst !"

Damit drückte er seinem Gegenüber
eine Zeitung in die Hand und deutete auf i
eine mit Riesenlettern überschriebene i
Stelle . Roger las :

Selbstmord eines hohen
Offiziers

General Sir Henry Gower unter
unerklärlichen Umständen
aus dem Leben geschieden .

Die in der letzten Zeit mehrfach beob¬
achteten Selbstmorde von Persönlichkeiten
in höheren Stellungen sind um einen wei¬
teres tragischen Fall vermehrt worden .

Sir Henry Gower , dessen erstaunlich
schneller Aufstieg zum Rang eines Gene¬
rals seinerzeit viel bemerkt worden war
und der zuletzt das wichtige Amt eines
Chefs des Heereslieferungswesens im
Kriegsministerium bekleidete , ist gestern
morgen tot in seinem Bette aufgefunden
worden . Über die Gründe , die den ver¬
dienstvollen Offizier in den Tod getrieben
haben , verlautet nichts Bestimmtes . Finan¬
zielle Sorgen dürften nicht in Frage kom¬
men , denn der Verschiedene lebte in glän¬
zenden Verhältnissen . Es wird vermutet ,
daß ein unheilbares Leiden die Ursache
des Selbstmordes ist , denn Freunde des
Verstorbenen wollen an ihm in den letz¬
ten Monaten periodisch auftretende Ge¬
mütsdepressionen wahrgenommen haben .
Tatsache ist ferner , daß Sir Henry in den
seinem Tode vorangegangenen Tagen
einen schwerleidenden Eindruck machte
und nur mit Mühe seinen Dienst versehen
konnte .

Trotz dieses Umstandes muß leider die
Annahme , daß es sich . um einen natür¬
lichen Tod handeln könne , a -isgeschlossen
bleiben . Bei der sofort vorgenommenen
Autopsie konnte keine natürliche Todes - j
Ursache festgestellt werden . Die äußeren !
Merkmale deuten auf eine Vergiftung hin .
doch wurde auch keine Spur eines Giftes ,
wenigsten ^ keines bekannten , ermittelt .
Die Untersuchung des rätselhaften Falles
liegt in den Händen Sir William Peppers ,
des berühmten Toxologen und es darf
daher erwartet werden , daß die Todes¬
ursache bis zur Abhaltung des Leichen - !
Schaugerichtes restlos aufgeklärt sein wird , j

„ Erinnert Sie der Fall nicht an den des
Zolldirektors Jenkins in Southampton ? “
fragte der kleine rundliche Herr , nach¬
dem Roger Denison den Artikel zu Ende I

, gelesen hatte . „In beiden Fällen rasche
i Karriere glänzende Verhältnisse , trotz -
1 dem aber Gemütsdepressionen , sodann

schließlich Vergiftung ohne Ermittlung
eines Giftstoffes . Und dann der Selbst¬
mord von Charles Pencroft , dem Direktor
der Union - Bank — —“

„Verzeihung “ , warf Roger ein , „darr
über habe ich kein Urteil . Ich war außer
Landes und bin erst vor einer Woche aus
Südafrika zurückgekehrt .“

„Ah , aus Südafrika ? Ein schönes Land
das , wie ich höre . Dort gibt ‘s wenigstens
noch etwas zu verdienen , während bei uns ,
in unserem gesegneten England — “

Roger ging jedoch nicht mehr auf das
Gespräch seines Reisegefährten ein und
nahm , zum Zeichen , daß er das Gespräch
für beendet hielt , seine Zeitung wieder
zur Hand . Sein Gegenüber tat dasselbe
Roger hatte mehrmals das Gefühl , daß der
andere ihn über den Rand seiner „Daily
Mail “ hinweg beobachtete . Er machte sich
jedqch keine Gedanken darüber und
glaubte , der kleine gesprächige Mann
spähe nur nach einer weiteren Gelegen¬
heit aus . die .Unterhaltung wieder aufzu¬
nehmen .

Kurze Zeit danach verlangsamte der Zug
seine Fahrt . Der kleine Mann erhob sich .
und traf Anstalten zum Aussteigen . Um - j
stündlich zog er sich den Mantel an und
blickte dann wehmütig nach seiner schwe¬
ren Handtasche , die unerreichbar für ihn
im Gepäcknetz lag .

Hilfsbereit trat Roger hinzu und half
seinem Reisegefährten beim Herunterbe - 1
ben der Tasche , eben als der Zug mit ;
einem Ruck anhielt .

Mit einigen herzlichen Dankesworten
verabschiedete sich der Fremde , schob j

ächzend seine Tasche aus dem Abtei ! und
verschwand im Regen .

Roger blieb allein und konnte nun un¬
gestört seinen Gedanken nachhängen . Sie
waren nicbi sonderlich freundlich , wie aus
dem düsteren Ausdruck seines männlich
hübschen Gesichtes hervorging

Warum war er nach England zurückge¬
kehrt ? In Südafrika hatte man ihn davor
gewarnt , es sei in der Heimat noch schlech¬
ter . Was hatte er eigentlich dort zu finden
erwartet ? Persönliche Beziehungen besaß
er nicht mehr , von seinem Onkel war er
vor acht Jahren in Unfrieden geschieden ,
und sein Stiefbruder , sein einziger an -

1 derer lebender Verwandler , hatte ihm
l gegenüber kaum je etwas arideres als
i schlecht verhehlte Abneigung bekundet ,
i Was blieb also noch ? Höchstens ein paar
! Freunde von Oxford her die ihn zwar
1 sicherlich willkommen heißen würden de -
j nen er jedoch nicht als Schiffbrüchiger vor
| die Augen hatte treten wollen .
[ Als er sich schweren Herzens entschloß ,
j seine Farm in Rhodesia zu verkaufen ,
1 weil er sie nicht länger halten konnte ,
I hatte es ihn in die alte Heimat zurück -
I gezogen. Irgend etwas, dachte er , würde
i sich dort schon für ihn *Hnden , eine Stel¬

lung oder eine andere Verdienstmögiich -
j keit . Acht Tage in London hatten ihm in¬
dessen klargemacht , daß das Problem Eng¬
land nicht darin bestand , Heimkehrer aus
den Kolonien in sich aufzunehmen , son¬
dern seinen Bevölkerungsüberschuß dort - ,
hin abzuschieber .. Darum hatte er sich j
nach Liverpool aufgemacht , um sich wie¬
derum nach einer Überseestellung umzu - i
sehen . |

Nach Ampthill erinnerte ihn sein Magen •
daran , daß er vor der Abfahrt nur ein I

hastiges Lunch zu sich genommen hatte .
! Er ging in den Speisewagen und ließ sich

Tee . Toast und Butter geben Während
I er das Röstbrot verzehrte , betrachtete er

trübselig die vorbeiziehende , bereits
stark dämmernde Landschaft . Sie war ihm

; wohl vertraut . Ungefähr dreißig Meilen
1 voraus , etwas abseits von Blisworth Junc -
i tion lag Dunford Hall , der Landsitz seines
| Onkels Lord Norwood , bei dem er früh
! verwaist , seine Kindheit und Jugend ver -
■ bracht hatte . Er harte die Gegend , die er
I vor sich sah , viele dutzendmal durchquert
| wenn er von Oxford nach Dunford Hall
| auf Ferien ging und hätte sich damals
I nicht träumen lassen , daß er einstens als
; Fremder daran vorüberziehen würde Wie
I anders hätte alles sich gestaltet , wenn es

ihm gelungen wäre , mit seinem eigen¬
willigen , aber im Grunde gutmütigen

! Onkel in Frieden auszukommen , wie sein
j Stiefbruder, der allerdings aas der Ältere

und nach dem frühzeitigen Tod von Lord
Norwoods einzigem Sohn auch als voraus¬
sichtlicher Erbe des Titels in den Augen
seines Onkels den Vorzug genoß .

Roger Denison riß sich gewaltsam aus
seinen trüben Gedanken . Weichen Zweck
hatte es . darüber nachzudenken , was ge¬
wesen sein könnte . Es galt alle Aufmerk¬
samkeit jauf die nächste Zukunft zu rich¬
ten . Sie war trübe genug Alles , was er
an irdischem Reichtum besaß waren die
fünfzig Pfund , die er am Vormittag von
der South African Bank in London ab¬
gehoben hatte , und die paar Scheine die
ihm noch von der vorherigen Abhebung
verblieben waren , ohne die kleinen Mün¬
zen zu rechnen , die er in der Hosentasche
trug .

(Fortsetzung folgt )
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Badische Neueste Nachrichten Dienstag , 26 . Oktober
Stadttheater Heidelberg , Uraufführung ;

.Der veruntreute Himmel "
Es ist eine Irreführung , wenn auf Pro¬

gramm und Plakaten steht , daß diesesStück von Franz Werfel sei , denn es ist
„nur “ die dramatische Bearbeitung eines
Romans des Dichters durch zwei ameri
kanische Autoren , deren Namen uns das
Programm verschweigt , in kluger Vor¬aussicht scheinbar , denn es war keine
Ruhmestat , die da von den Herren voll¬bracht worden ist .

An sich berechtigter Anlaß zu dieser
„Uraufführung “ war den Heidelbergerndie zur Zeit veranstaltete Woche der
„Festspiele des Ostdeutschtums “

, dennWerfel ist gebürtiger Prager und auchdie Handlung seines Romans „Der ge¬stohlene Himmel “ spielt in Böhmen . Esist die Geschichte einer einfachen Köchin ,die , aus tiefstem Herzen gläubige Christin ,nur den einen Lebensinhalt kennt , ihrerKirche zu dienen und ihr jedes Opfer zu
bringen . So wendet sie ihre ganzen Er¬
sparnisse und ihren Lohn auf , um einemunbemittelten Neffen die Möglichkeit zugeben , Priester zu werden . Dieser Neffejedoch , ein von Natur aus sehr begabterMensch , bringt es nach anfänglichem Stu¬dium nicht weiter wie bis zum £ ukunfts -deuter auf Jahrmärkten , der skrupellosimmer noch das Geld seiner Tante in An¬spruch nimmt und sie sogar in .dem Glau¬ben läßt , er sei , von 1einer langen Mis¬
sionarstätigkeit zurückgekehrt , zum Pfarrerseiner Heimatgemeinde ernannt worden .Die Frau läßt ihre Stellung im Stich , umsofort zu ihm zu fahren , da sie sich jetztsm Ziel ihrer Wünsche sieht , bei ihremNeffen ihren Lebensabend zu verbringen .Nicht zuletzt hat sie jetzt jemanden , derihr nach ihrem Tode eine Messe für sieliest . Sie muß ihren tragischen Irrtum er¬kennen , bricht zusammen , weil sie glaubt ,daß sie Gott nicht liebe und erhält erstauf einer Pilgerfahrt nach Rom ihreninneren Frieden .

Franz Werfels bedingungsloser Glaubean all das , was jenseits in irdischem Denk¬vermögen liegt , entspringt seinem tief inihm verwurzelten Christentum . Er warim , Grunde genommen ein einfacherprächtiger Mensch , der sich das von derSeele schrieb , was ihm sein Gewissenvorschrieb . Aus diesem Grunde kann manwohl entgegengesetzter Weltanschauungsein , aber niemals die Ehrlichkeit oderseine Überzeugungskraft in Frage stellen .Das „Lied der Bernadette “ oder . ,,Der ver¬lorene Himmel “ legen dafür beredtesZeugnis ab .' So hätte auch die Ausein¬andersetzung zwischen dogmatisierendemFrömmlertum und wirklichem Glauben

weise heranzieht , so bleibt fast nichts
mehr Positives am „verunl euten Him¬
mel “ , dessen Titel sich schon mehr nach
einer Operette oder Revue ausnimmt . Der
Kassenerfolg des verfilmten „Liedes der
Bernadette “ schien wohl der primäre Ge¬danke bei der Bearbeitung gewesen zusein . Dieses neue Geschäft jedoch mit der
Religion dürfte sich als Fehlschlag erwei¬sen , abgesehen davon , daß der Mißbrauchdes Namens Werfel (der sich ja nicht
mehr wehren kann ) auf peinliche Art
und Weise eklatant wird .Die Aufführung selbst bewegte sich auf
einem beachtlichen Niveau , für das nicht
zuletzt die großartig nuancierende Regie

Richard Trägers verantwortlich war ,auch wenn er vor dem letzten Akt sicht¬lich kapitulierte , in derji ja praktischnichts mehr geschieht und die Schauspie¬ler nur noch phrasenhafte Tiraden her¬
unterzudeklamieren haben . Mit Hingabeund differenzierter Darstellung versuchteElisabeth Funke der Köchin Teta Linekein einigermaßen erträgliches Profil zugeben , eine großartige schauspielerischeLeistung , die das Stück streckenweisenoch einigermaßen diskutabel erscheinenließ . Unter der Vielzahl von Darstellernseien noch besonders Helene Dietrich ,Toni D a m e r i s und Richard Trägersowie der Bühnenbildner Jürgen Dreiererwähnt .

Der Beifall am Schluß galt wohl ver¬dientermaßen mehr den bedauernswerten
Darstellern als dem Stück . Ng .

Vortrag und Unterhaltung

Aus den Karlsruher Konzertsälen
Armin Berchtold spielte Chopin

Wir sind gerade in der letzten Zeit in
punkto Chopin sehr verwöhnt worden .Gott sei Dank für uns , leider für den
Schweizer Pianisten Armin Berchtold .dessen Chopinabend deswegen eine kleine
Enttäuschung wurde . Berchtold sieht indem Notenbild einen in groben Zügengezeichneten Rahmen , den er mit vielWillkür zu erfüllen bestrebt ist . Diese Artder Auffassung entkleidet aber ChopinsMusik ihrer verhaltenen Reize . Die freieund ungezwungene Interpretation hatfreilich bei oberflächlichem Betrachtenetwas Frappierendes , Bestechendes ansich , da sie auf Publikumswirkung an¬
gelegt ist . Bei näherem Hinsehen aberoffenbart sich hinter rauschenden Passa¬
gen manche technische Unzulänglichkeit ,und wenn die Preludes op . 28 gelegent¬lich einmal den Charakter einer freien
Improvisation annahmen (Nr . 17) , so
spricht das bestenfalls für eine mit er¬staunlicher Musikalität verbundenen Po¬
diumroutine . Wir sehen uns zu eindeuti¬
gen Feststellungen deswegen veranlaßt ,weil die etwas schmeichelhafte Ankündi¬
gung des Abends geeignet war , ein nicht
ganz richtiges Bild zu vermitteln . Eb .

Konzert der Studierenden
Im Rahmen der Jugendwoche gabenStudierende der Musikhochschule ein

Konzert . Wenn wir von den Mitwirken¬
den vorab die erstmals vor die Öffent¬
lichkeit tretende Pianistin Hilde Mai
nennen , die wir zwar „nur “ als Beglei¬terin zu hören Gelegenheit hatten , so ge¬schieht das nicht ohne Grund . Ihre mit
einem seltenen Maße an Anpassungsfähig¬keit gestaltete Begleitung verriet ein so
präzises technisches Können , eine so ge¬sunde feinfühlige Musikalität , daß man

Technischen , doch zu wenig tempera¬mentvoll , zu gehemmt im Musikalischen .Das Gegenteil : LiselotSb Gläser . Da
spürt man viel Musikant 'sches , Freude
am Gestalten , selbstbewußte Eigenwillig¬keit , die freilich noch sehr der Führung
bedarf , um sich zusammen mit teilweise
noch zu erarbeitender handwerklicher
Sicherheit in den Dienst wirklich über¬
zeugender Interpretation zu stellen . Alt¬
italienische Duette für zwei Soprane und
Klavier , von Margrit Behrens und
Erika Markgraf gesungen , warendank der stimmlichen Ausgeglichenheit ,Reinheit und der sich jedes dramatischen
Akzentes enthaltenden Schlichtheit des
Vortrages etwas so Schönes , daß jedesWort der Kritik darüber verstummt .Nicht so eindeutig Werner M o n d o n :Seine Stimme ist nach Fülle und Umfangfür einen Baß nicht prädestiniert . Das
sehr kurze Tremolo verstärkt noch den
Eindruck einer gewissen Ungelöstheit und
versagt so dem lobenswerten Bemühen
um Ausdruck den entscheidenden Erfolg .

Eb .

Früh übt sich . . .
In einer sonntäglichen Mußestunde gabEllanore Härdle - Munz einen Ein¬

blick und zugleich eine anschauliche Ein¬
führung in die Arbeit ihrer Tanzschule .
Sie tat es so allgemeinverständlich , daß
der bis dato Uneingeweihte sicherlich
schnell dabei war , den Bühnentanz als
eine durchaus erlernbare Kunst — also
kaum noch Kunst — zu betrachten . Sinn
des Tanzes wie der Gymnastik — die
beide variiert und kombiniert an dieser
Schule gelehrt werden — muß danach
Sein , den Körper entsprechend den ele¬
mentaren Naturgesetzen harmonisch zu
bewegen , also Kraft und Trägheit zu be¬
rücksichtigen und dadurch die richtige
Muskelbewegung zu erreichen . Je früher
mit diesen methodischen Leibesübungen
begonnen wird , desto erfolgversprechen¬
der dürfte die Ausbildung bis zur Büh¬
nenreife sein . Das zeigten noch kindliche
sowie fortgeschrittene Schülerinnen der
Tanzschule mit durchdachter , wohlge¬
formter Gymnastik . Ebenso unverkennbar
war die systematische Grund -„Formung “
in den letztlich dargebotenen , teilweise
schon bemerkenswert fertigen Tanzstu¬
dien , womit bewiesen ward , daß Tanz —
zumal der gestaltende und der Ausdrucks¬
tanz — eben doch Kunst , eine schöne
Kunst und daß noch kein Meister vom
Himmel gefallen ist . - ie-

Bel „Wunderdoktor “ Eugen Roth
Wer fühlte sich nicht schon crksrnt , be¬

troffen und belustigt von der sp -ühenden
Treffsicherheit des geistreichen SRötters , der
mit schonungsloser Gebärde menschliche Un¬
zulänglichkeit , Hilflosigkeit und Eitelkeit
bloßlegt ? Doch wäre es frisch , bei Eugen
Bc-th , der oft bis ans „Äußerste “ geht , nicht
das „Innerste " zu sehen , das in Ihm lebt .
Hinter der Satyre und Cronie , die allzu
Menschliches bewitzelt , wohnt tiefer Ernst .Dieser Eindruck trat bei der persönlichen
Begegnung mit dem Dichter mit überraschen¬
der Deutlichkeit hervor .

Er begann seinen Vortragsabend am 19. 10.im Bonifatiussaal mit der Erzählung von der

„ König Ödipus " / Eine Schüleraufführung
Das Gymnasium Karlsruhe spielte am , Werners , der auch das symphonischeSonntag im vollbesetzten Konzerthaus j Vorspiel und die Bühnenmusik in sehr

^un
?<„s*e - es ip „ veruntreuten Him - I auf die Ergebnisse weiteren Studiums er -großartiges Konzept für eine wartungsvoll gespannt sein darf . Gleichesdramatische Bearbeitung abgeben können .Aus einer gläubigen Frau würde ein zän¬kisches und bigottes altes Weib , aus einemauch gute dramatische Effekte verspre¬chenden interessanten Vorwurf eine teil¬weise sehr langatmige Diskutiererei , und '

die Tendenz des Stückes gefällt sich vorallem im letzten Akt in einer servilenKriecherei vor der Kirche , die reichlichunbehagliche Gefühle hinterläßt und sichnicht gerade sehr taktvoll ausnimmt . Da¬mit erweist man weder der Kirche nocheinem objektiven Publikum einen Gefallen ,

gilt auch für ihren geigenden Partner
Herbert Scherz . Auch hier eine wohl¬
fundierte , ausbaufähige Technik , dazu
eine bemerkenswerte Tongebung , der man
nur ein nicht gar so gewöhnlich klingen¬
de Instrument wünschen möchte . Ruth
Ruf war bei früherer Gelegenheit schon
vielversprechend erfolgreich hervorgetre¬
ten . Ihr Chopin ist erstaunlich reif emp¬
funden ; ihre Anschlagskultur verlieh
dem Scherzo cis -moll sehr plastische doch
stets unaufdringliche Züge . Auch Chri -und wenn man noch Stücke wie „ Mord im ; stiane Voigt ist keine . Unbekannt,e mehr .Dom “ oder die „erste Legion “ Vergleichs - 1 Sie arbeitet sehr sauber und genau im

Sophokles “ Tragödie „König Ödipus “ . In
zweistündiger Dauer wurde jenes die
Menschen aller Jahrhunderte und aller
Generationen immer aufs neue in seinen
Bann ziehende und ergreifende Drama
gezeigt , das um tiefste menschliche Tra¬
gik und Ohnmacht gegen den Willen
des Schicksals weiß Wie geradezu un¬
glaublich modern mutet uns Sophoklesan , der den Ödipus von den Höhen ir¬
dischen Glückes herabstürzen ließ m
dumpfe Verzweiflung und trostlose Ver¬
einsamung . Gilt dies , die wir einst in
gleicher Selbstsicherheit uns wiegten ,nicht auch für uns ? Aber so wie Ödipus
nicht als der Verstoßene und Geächtete
stirbt , werden auch wir , wenn wir das
Leid in seiner ganzen Tiefe bewußt er¬
tragen und erlitten haben , zu uns selbst
finden .

Die Aufführung unter der SpielleitungF . Kölmels und der Assistenz D.
Steppuhns ließ vergessen , daß „nur “
Schüler die Rollen dieses Dramas spiel¬
ten , es war ein geschlossenes Spiel , des¬
sen musikalische Umrahmung von Mit -

j

wirkungsvoller Anpassung geschriebenhatte , ausgeführt wurde . Die Titelrolle
hatte Günther Bauer , Oberprima , über¬
nommen , der nach anfänglichem kurzen
Befangensein sich in seine Rolle immer
mehr zu steigern wußte und am Ende bin
erschütterndes Bild jenes vom Schicksal
geschlagenen Königs bot . Jakaste wurde
von Irene Joerger iri leidenschaft¬
lichem Pathos gespielt , auch Kreon , Wolf -
gang Keimling , bot eine gute sprach¬
liche Leistung , Heini Kra .tzmeier
war ein überzeugender Teiresias , H . U.
Weiß als Priester , Paul Schäufele ,Bote aus Korinth , und Karl Schludi ,Hirte , waren recht am Platz , desgleichen
gestalteten auch die vier Mägde , Waltraud
Hummel , Carla M o n i n g e r , Käthe
Bender und Evamaria Müller ihre
Rollen mit eindrucksvoller Plastik . Kon -
rad Joerger und Volker Sütterlin
waren gute Chorführer der Knaben . Der
Beifall am Ende der Aufführung war
überaus herzlich und anhaltend , er galt
in gleicher Weise den Schülern des Karls -gliedem der Badischen Staatskapelle un - j ruher Gymnasiums wie auch dem Kom -

,.Perle “ und den ernsten Gedichten vom „Spät¬herbst " , „der Fluß “, „der Tod “ und „Trost “.Als Übergang vom Ernst zum Scherz wählteer eine Manövergeschichte , ihr folgten als
Abschluß und Kernstück jene kurzen un¬nachahmlich gekonnten Verse , in der die
eigentliche Starke Eugen Roths liegt Nicht
jedem Dichter ist es gegeben , die Produkteseines Geistes so spritzig wiederzugeben , wiesie niedergeschrieben sind . „Die Frau in der
Weltgeschichte “, die zu dem besten gehört ,was er geschaffen hat , kam leider nicht zuWort . Dennoch gab es sehr herzlichen Bei¬fall und Blumen . efa

Berliner Humor im 19. Jahrhundert
Am zweitletzten Abend der Vort egsreihe

„Hvmor und Genre “ gab Dr . Otto G i 11 e neilten Rückblick über den Berliner Humorder letzten 100 Jahre . Der Berliner begabtmit einem gesunden Mutterwitz und treffen¬der Schlagfertigkeit , sieht die Dinge des Le ;bens sehr realistisch . Unter den BerlinerZeichnern ragt Heinrich Zille hervor , dermit feinem Humor das Leben des BerlinerAlltags in sicherer Linienführung wiedergab .Aus der neueren Schule stammt GeorgeGroß , dessen Stift die Schattenseiten desLebens festhält . Aber selten sind F-ild undText ideale Synthese wie bei Wilhelm BusCh .Paul Simmel , aus der „Berliner Illustrierten “
durch unzählige Karikaturen bekannt , ist inseinen Zeichnungen der Neuzeit unerreicht .Zum Teil farbige Lichtbilder erläuterten denVortrag , der am 10 . 10. im Aulabau der T . H .stattgefunden hat . Der letzte Abend wird ineinem zusammenfassenden Überblick das Ge¬samtthema nochmals umschließen vnd auchdie nordischen Zeichner berücksichtigen . H . F .

Französische Skulptur
ln Baden -Baden sprach Prof . Dr . B r i n c kmann von den Universitäten Köln undFrankfurt a . M . über „Meisterwerke derromanischen Skulptur in Frankreich “ sehranregend und aufschlußreich an Hand selbstaufgenommener Lichtbilder Nach einemkunstgeschichtlichen Überblick über die frühchristliche und romanische Stilrichtung biszur Gotik hin (bis etwa 1220) ging Prof .Brir .ckmann auf die Meisterwerke ein , wiewir sie noch heute in Frankreich weit ver¬streut aius den früheren Jahrhunderten an¬treffen können . Besonders die Dome uniMünster mit ihrem reichen Schmuck erwie .sen sich als unerschöpfliche Fundgraben ro¬manischer Skulptur Die zur künstlerischenVollendung überreich angewandten Mittelwurden dem Pflanzen - und Tierreiche ent¬lehnt , freilich bei starker Stilisierung , wiedie Blätter - , Tier , und Bilderkapitelle zeig¬ten . Menschengestalten ließen mit ihrenlänglichen , bisweilen sogar unproportioniertwirkenden Gestalten das Nahen der Gotikspüren . Herrliche Aufnahmen der schönenehemaligen Abteikirche La Madeleine inVezeLay gaben Gelegenheit zu stilistischen

Unterscheidungen . Die denkwürdige Kirchein Corbeil , ebenfalls aus dem 12. Jahrhun¬dert , das Münster zu Straßburg und weitereZeugen romanischer Skulptur wiesen hoch ,interessante Einzelheiten auf , die eine Ab¬
grenzung zur Gotik nötig machten Paralle¬len zu weiteren Zweigen der Kunstge¬schichte , der Malerei , ihrem burgun ’isch.französischen Naturalismus bis zu Jan vanEyck u . a . ergänzten die fesselnden Ausfüh .rungen . F . B.

ter der temperamentvollen Leitung E . I ponisten Erich Werner . Dr . H . F.

Kulturgemeinde Rüppurr
Seit kurzer Zeit besteht die Kulturge¬meinde Rüppurrer Künstler . Ihr Daseinverdankt sie namhaften Künstlern , näm¬lich den Herren Prof . Gg . Mantel undUnruh . Bereits in einem ersten Abend ,am 9. Oktober d . J ., durfte man denErstgenannten in seinem schönen Könnendankbar hören . Er spielte auf dem Kla¬vier Werke von Schubert , Schumannund Chopin . Vorher gab er einleitende

Vorträge zunächst zum Wesen der neu -
gegrundeten Kulturgemeinde und dannjeweils über die zu hörenden Komponi¬sten . Der Saal des Ev . Gemeindehausesin Rüppurr in der Diakonissenstraße wargut besucht , niemand wird ihn verlassenhaben ohne reichen inneren Gewinn .Eine „Kritik “ zu geben liegt uns fern ,dafür war der Abend viel zu sehr Feier¬stunde und nicht bloß ,>Konzert “.

Am Samstag , 23 . 10 ., fand der zweiteAbend der Kulturgemeinde statt . Dabeierfreute Prof . Johannes Kaan mit sei¬ner Violinkunst , den Prof . Mantel ’ aufdem Klavier hegleitete .
„Aus fernen Ländern “

In einer Kulturfilm -Matinee der „Kur¬bel “ sah man Ausschnitte aus dem Le¬ben der Gemsen , bekam einen ungefäh¬ren Eindruck von den gewaltigen Elektri¬
fizierungsarbeiten Nordamerikas , die sechsMillionen Farmern zu Strom verhelfensollen und lernte die sämtliche Neuer¬
scheinungen der Vereinigten Staatenenthaltende Kongreß -Bibliothek kennen .Ebenfalls geschickt zusammerugestellt wa¬ren die Streifzüge durch Kanada , dieOasen Lybiens und die tropischen Urwäl¬der Sumatras , wo die malaiischen Batakerihre Jahrtausende alte Kultur pflegen .Diese bunte Folge zeitnaher Problemeund ferner Erdteile war ebenso interes¬sant wie lehrreich . - 11-

Neuc Bücher
Die Piper -Bücherei , deren erste Bänd ,

chen Im Lauf des Jahres 1947 erschienen
sind , stellt eine neue wohlfeile Sammlungvon großer Vielseitigkeit dar . Mit dieser
Reihe setzt nun der Verlag die seit mehrals 40 Jahren von ihm eingehaltene Linie
seiner Veröffentlichungen in der Form des
gehaltvollen kleinen Buches fort . Inzwischensind weitere sieben Bände erschienen : Han «Christian Andersen : „Die Nachtigall “,
Ausgewählte Märchen . — Jean Paul :
„Augenblick und Ewigkeit “ . Gedanken ausseinen Werken . — Nikolai Lesskow :
„Der versiegelte Engel “ . Legende . Deutsch
von Hans Ruoff . — Honord Daumier :
„Götter und Helden “ . 50 Lithographien . -Ein¬
führung und Unterschriften von Ernst Pen -
zold . — Oda Schaafer : „Die Kastanien¬
knospe “ . Erzählungen . — Hermann M e 1-ville : „Die verzauberte Insel “ , Erzäh¬
lung . Deutsch von Carl Hellwig . Felix Men -d ’e lssohn - Bartholdy : , .Reisebriefe “.
Herausgegeben von Albrecht Knaus .Der neue Herder behandelt in 5100 Spalten
rund 65 000 Stichwörter , bringt über 3000 Ab¬
bildungen . Zeichnungen , Tabellen , Schaubil¬
der und Kärtchen im Text und 64 Bild¬
seiten in Ein - und Mehrfarbendruck , dazu
zwei große farbige Kartenbeilagen der Erde
ur .d Europas . Etwa 80 große Rahmen artikeiorientieren umfassend und gründlich über
wichtigste Fragen der Gegenwart . Decr
neue Herder erscheiit in fünf bro¬
schierten Teilen , der erste (A bis Farben¬
symbolik ) im Oktober 1948 . Die übrigen wer¬den im Laufe des Jahres 1949 folgen . Die
fünf Teile mit jeweils rund 1000 Spaltenkosten ., während der Subskriptionsfrist be¬
stellt , je DM 12.— .

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101 . Verantwort ! . Schrift ,leiter Walter Schwerdtfeger und WilhelmBaur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) , DPD (Deutsch Presse¬
dienst Britische Zone ) , AP (Associated
Piess ) . SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ) . INS
(Internat . News Service ). — Für Rücksen¬dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen

Fam ilieD - Nachricht en
Max Standop : Beerd . : 26. 10-, 15 Uhr, Friedhof Rüppurr .Emil Joos , Steuersekr . i . R. : Gott d . Allmächtige hat m.geh Mann , uns . herzensgt . Vat ., Schwgv . u . Grv . i. A.v . 76 J . plötzl . i. d . Ewigk . abber . Khe . , 24. 10. 48. FrauAlbertine Joos Wwe . u . Ang . Beerd . 27 .10, 11 U . , Hptfr .

Nur wenige Wochen , nachdem wir mit ihmden Tag seines 40jäftrigen Dienstjubiläums ge¬meinsam begangen haben , riß der unerbittlicheTod den Vorsitzer unseres Vorstandes
Herrn Kommerzienrat Dipl . -Ing .

Conrad Schumacher
aus unseren Reihen . Am ersten Kampagnetag| seines angestammten Werkes Neuoftstein Wurdeer gestern mitten aus rastlosem Wirken nachkurzer Krankheit im 68 . Lebensjahr abberufen .Tief erschüttert geben wir hiervon Kenntnis .Der Heimgegangene trat 1908 in die Diensteder Zuckerfabrik Offstein , zu deren Vorstander nach kurzer Zeit bestellt wurde , und waram Zusammenschluß der seit 1926 in unsererFirma vereinigten Fabriken und der zu ihnengehörigen Landwirtschaft maßgeblich beteiligt .Seit dieser Zeit gehörte er dem Vorstand unsererGesellschaft , zuletzt als dessen Vorsitzer , an .Unser Unternehmen hat ihm unendlich vielzu verdanken .Wir haben in ihm nicht .iur den zielbewußtenLeiter unserer Betriebe und hochgeschätztenKollegen , sondern auch einen lieben , treuenFreund verloren .
In der Zuckerfabrik Offstein hat der Ver¬ewigte sich ein bleibendes Denkmal gesetzt .Sein Name wird aufs engste verbunden bleibenmit der Gründung und der Geschichte unsererGesellschaft . Wir weiden hm stets ein treues ,ehrendes und dankerfülltes Andenken bewahren .
Neuoffstein , Waghäusel , den 19. Okt . 1948.

Aufsichtsrat und Vorstand
der

Süddeutschen Zucker -Aktiengesellschaft .

Ihre Verlobunq qeben bekannt :Lotte Ostermann — Rolf Knoblauch . Karlsruhe , Luisen -straße 51, 23. Oktober 1948 . *

Veranstaltungen / Vereins -Anzeiger
Ansteckende
Heiterkeit um
JENNY JUGO
Nur drei Tage :
10.30,12 .30,14 .40
16.50,19.00,21 .10

^ iCORBIL
gfjPAlfiST.

Weinstube „Eule “ Musik
Nachtbetrieb

geöffnet

Stellen -Angebote
Vorher Arbeitsamt fragen !

Die „ Kurbel " -Bühne
Rene E. Weegmann präsentiert ; Großer Kapellenwettstreitum den „ Silbernen Trommelstock " der „ Kurbel “ . DieHerausforderer : Waldemar Schütze mit seinem Combo ,Heinz Schönberger mit seinem Quintett und der Siegerdes Vorjahres und Verteidiger Werner Christs 's SwingFive. Freitag , 29. Okt . 1948, 23.30 Uhr . Nach Schlußder Veranstaltung Straße öbahaverb . nach allem Ricbtgn . i

Männergesangverein Junker & Ruh, gegr . 1894, Karlsruhe :
SonDtag , 31. Okt . 1948, 16.30 Uhr , 1. Nachkriegskonzert
im Bonifatiussaal , SchUtlerstraße . Mitwirkende : Hannelore
Wolf -Ramponi und Eugen Ramponi v . Bad . Staatstheater ,Hans Weigel , Pianist , der Männerchor des Vereins , Lei¬
tung Adolf Weigel , Chormeister . Saalöffnung : 15.30 Uhr .Mitglieder 1.— DM, Nichtmitglieder 1.50 DM.

Bezirksdirektion : Lebensver¬
sicherungsgesellschaft be¬
absichtigt die Errichtung
einer B.ezirksdirektion mit
dem Sitz in Karlsruhe
zum weiteren Ausbau ihr .
Lebens -, insbesond . Klein¬
lebensgeschäftes . Bestand
vorh . ^ mit übl . Unter¬
lagen erbeten u . K 567 K
an BNN.

Fachmann als Bezirksvertreter
gg . Spesenvergütung , Fi¬
xum u . Prov . v . pharmaz .-
kosmet . Großhandlg . z . Be¬
such von Apotheken und
Drog . ges . IS m . Zgn . -Ab-
schr . u . Bild u . 14603 BNN.

Besteingef . Handelsvertreter
zum Verkauf v . Malerleim
und Tapetenkleister sowieBüro- u . Papierleim (Trok -
kenleim ) sof . ges . 53 mit
Lebensl . u Ref. erb . unt .M.D. 25 604 über Ann . -Exp.Carl Gabler GmbH ., Mün¬
chen I , Theatinerstr . 8 , I .

Hpt .- u . nebenberufl . Ver¬
treter für Nord -Südb ., mit
Außend ., Aufb . u , Werbg .
vfertr., i . Erweitg . uns . Org .allerorts ges . Hohe Abschi .-Prov . geb . , b . BewährungFestzusch . u. Ink .-Provis .
C3 unter 14701 an BNN.

Haupt , u . nebenberufl . Ver¬
treter für Großlebensver -
sich . in Stadt u Land ges .
Einarbeitg . u . lauf . Betreu¬
ung durch Außendienst ,
Inkassobestände , evtl . Fi¬
xum nach Vereinb . CST an
die Alte Leipziger Lebens¬
versicherungsgesellschaft a.
G ., Organisationsltg ., Stutt¬
gart , z . Zt . Geislingen /
Steige , Bahnhofstr . 23.

Versieh .-Fachmann , bewährt ,
f . Karlsruhe u . Umgeb . v .
bek . Lebens - u . Sachver -
sicherungsgesellschaft ges
® unter 7051 an WEMA,Ann. -Exped ., Mannheim ,B. 4. 8.

Generalagenten für Ettlin
gen u. Durlach ges . Ver
sicherungsbestand vorhd .
Berlinische Lebensversich .
Gesellsch . A .-G ., Filial -
direktion f . Baden , Kailsr .
Kriegsstraße 29.

2 jg . Bürokräfte , arbeitsfr .
(männ .1. od . weibl .) für
Rechnungsabt ., allg . Büro
arb . u . leichte Korresp . in
Dauerbesch , zum alsb . Ein¬
tritt ges . Nur schriftl . Be¬
werbung m . allen Unter¬
lagen u . mögl . Foto an
Draht -Krieger , Khe. , Veil -
chenstraße 33.

BUanzsich. Buchhalterin )
wöchentlich 1 Tag gesucht .
C3 unter 14992 an BNN.

Jüng , Techniker (gut . Zeich¬
ner ) für die Fertig , v , Plä¬
nen zu Sägewerkseinricht ,
u . Kraftanlag ., Nähe Khe.
ges . ^ K 783 K an BNN

Generalvertreter d . Lebens -
mittelbr ., m . energ . Ver¬
treterstab u . engmasch . Ver¬
kaufsnetz , z. Verk . eines
erstkl . freien Marken - u
Massenartik . f. Karlsruhe u,
weit . Umgeb . v . Hersteller¬
werk ges . Bedeut . . Ver-
dienslsp . ,Auslieferungslag . ,Nachw . d . Verk .-Kapaz . u.

erste Ref. Beding . El unter
L 1733 an Ann .-Exped . Jak .
Vowinckel , Bielefeld .

Reisender : , Leistungsfäh . gut
eingef . Mineralölwerk su.fachl . geschulten , erfahr .
Reisenden für den Bezirk
Mittelbaden . 53 mit hand -
schriftl . Lebenslauf , Nach¬
weis der bish . Tätigkeit u.Lichtbild erb . ‘ unt M.H.
1-082/K 949 K an BNN.Vertreter : Bekannte Marken -

firma d . Minexalölbranche
sucht bei guter Verdienst¬
möglichkeit für den Bezirk , tKarlsruhe einen arbeits - 1Unsere Vertretung für Khe.
willig , u . leistungsfähigen (alle v Versicherungszweige
Vertreter für hochwertige
Auto - und Industrie -Spe¬
zialöle u . Fette aller Art .
53 von nur bereits einge¬
führten Herren u . P 6339
an RAT u. . TAT, Stuttgart .

Bezirksleiter : Wir suchen zur
Unterstützung u. zum wei - ,teren Ausbau uns . Organi¬
sation für die Kreise Karls¬
ruhe , Pforzheim , Rastatt ,Baden -Baden einen tücht .
Versicherungsfachm . Gebo¬
ten werden : Gehalt , Provi¬
sionen , Tagegelder sowie
wertvolle Altersversorgung .Iduna -Germania Lebens - u.
Sachversich .-Gesellschaften ,
Stuttgart -S Olgastr . 97c .Bezirksvertr ^fer für Kran¬
kengeldzuschußkasse ges .Bestand w . übergeben . EI
unter 14733 an BNN.

Bezirksvertreter , b . Industrie
und Behörden gut einge¬führt , zum Verkauf von
altbewährten Wasch - und
Reinigungsmitteln gesucht .Chem . Fahr , Wilh . Thaler ,
Unterhaching b . München .

Vertreter zu Vertr . unseres
neuen Spielzeugs (Ia Messe¬
schlager ) ges . Hoher Ver¬
dienst . is unter 143771
Mk

einscRl . Leben ) wünschen
wir durch einen Fachmann
zu besetzen , der Gewähr
für einen erfolgreich . Aus¬
bau bietet , und erbitten Be¬
werbungen mit den not¬
wendigen Unterlagen unter
K 681 K an BNN.

Verk .- u . Inkasso -Vertreter ,
versiert , auf Provisions¬
basis , für Spiel - u . Wa¬
renautomaten sowie Gast¬
stätten - u. Hotelartikel f.
das Postleitgebiet 17a ges .Eil-53 a . Generalvertretungder Marabu -Automatenfa¬
brikation , Mannheim , Au-
gusta -Anlage 34, bei Hans
Jegle .

Vertreter für den Bezirk
Karlsruhe —Pforzheim , bei
Groß - und Kleinhandel be¬
stens eingeführt , zum Ver¬
trieb von Jlona -, Benai-
Erzeugnissen u. Ampullen¬
präparaten ges . EiÜS unt .
7070 an WEMA Ann .-Exp . ;
Mannheim , B. 4. 8.

Tücht . Vertreter , mögL mit
eig . Wagen u . evtl , franz .
Sprachk . v . Großhandl . d.
Autoraobil -Ersatzteilbranche
ges . IS mit Lichtbild und
Lebenslauf unter 14751 an
BNÄL

Vertreter f. Vertrieb v . Ver¬
packungsgeräten b . Ind .,
Handel u . Gewerbe d . Be¬
zirks ges . cg ernsth . ar -
beitsfreud . Interess . erb .
unt . G 1015 an Annoncen -

Liebald , Braunschweig , Rit¬
terstraße 7.

Vertreter , erfahren u . fach¬
kundig , von angesehenem ,
leistungsf . Unternehmen d .
Farben - u. Lackbranche f .
die Verkaufsbezirke Karls - jruhe u . Nordbaden ges .

’
Ausf . Ef unter Nr . 1745 an I

- Werbe -Organisation Emil
Behringer , Baden -Baden .

Tüchtige Vertreter f . unser .
Außendienst z. Bes. v.
Drog . u . Lebensmittelgesch .f. Stadt u . Land sofoit
gesucht . S 14742 an BNN

2 tücht . Vertreterinnen ) so¬
fort ges . Dauerstell , u . gt .Eink . gebot . Meldung zw
9—11 Uhr bei WiegratzKhe . , Tullastraße 86.Junior -Vertreter ges . z . Ver¬
kauf v . elekr . Großger . u .Masch . an Handel u. Ver¬
braucher . ^ u , Stcpt . 10164
an Ann .-Exp . Carl Gabler ,G . ra . b . H. , Stuttgart -S,Fischerstraße 9 .Für Prov .-Vertreter u . verw .Berufe , die Endverbraucher
besuchen , bieten wir gang¬bare Bedarfsartikel (Sei¬
fen - u . Waschmittei ) . Auch
als Nebenerwerb für Ver¬
sicherungsagenten u . In¬
kassoleute geeignet . Mel¬
dungen u . S 1411, Anz.-
Union , Hamburg 1, Presseh .

Großhandels -Vertreter f . Uh¬
ren u . Schmuck b . Fixum
u, Provis . ges . Große Ent -
wicklungsmöglichk . Ausf.
® unt . 10734 BNN Durlach

Vertreter für Edelstahl und
Werkzeuge , fachkundig , b,
d . einschlägig . Kundschaft
bestens eingef ., f . d . Ge¬
samtgebiet Baden v . Groß
handelsfirma in Stuttgartsofort gesucht . ® unter
St .P. 3708 an Ann . -Exp.
Carl Gabler GmbH ., Stutt¬
gart -S, Fischerstraße 9.

Vertreter : Bedeut , westd .
Margarinefabrik sucht für
den Platz Karlsruhe gut
eingeführten Vertreter bei
Übernahme eines Ausliefe¬
rungslagers nebst Inkasso .Ei nur gut berufener Her¬
ren erbet u . K .L 4268
durch WESTAG , KÖLN,
Habsburgerring 18.

Vertreter : Die Generalver¬
tretung München e . lei '
stungsf ., in der brit . Zone
lieg . u . dort bestens ein¬
gef . Seifenfabrik stellt für
die am . Zone Vertreter ej„Es wollen sich nur solche
Herren bew . , die fachlich
dazu m der Lage sind u .
gr . Interesse an *dem in¬
tensiven Aufbau der . Ver¬
tretung haben . Ausf . ®unter 14849 an BNN.

Vertreter , gut eingef ., f . Kr.Khe . , Pforzheim , Bruchsal ,Bühl, Offenburg z . Besuch
der Lebensra . -Gesch ., Dro-
ger . auf Prov . -Basis ges .
E unter 14910 an BNN.

Vertretet von Kohlenhan¬
delsfirma gesucht , (gj unt .
14973 an BNN.

Geboten : Selbständ . Existenz
v . Schreibtisch aus . Arbeit
nur einige Abendstunden
wöchentl . Guter Verdienst .
Ernstgemeinte Interessent ,
erh . Ausk . Zentralbüro
München 12« Boetfach 82.

Wärmefachmann mit Erfah¬
rungen im Offertwesen v
Industrieofenbau — Würt
temberg f . d , Techn . Büro
u . Kundendienst ges . EI
unter K 813 K an BNN.Reisende , m . eig . Wagen
bei Geschäften u . Privat
eingeführt , z . Vertrieb ein .
chem . Markenartikels ges
® unter 14727 an BNN.

Haupt - u . Stadtinkassoagentur
bekannter südd . Versieh .-
Gesellschaft f. Pforzheim u.Karlsruhe neu zu besetzen .
Außerdem können Herren ,die nach Feierabend einen
lohnenden Nebenverdienst
anstreben , ihre Bewerbun¬
gen richten an die Landes¬
direktion Stuttgart -S, Rö -
merstr . 32.

Apothekenbesucher , im Bez.Nordbaden best , eingef . ,
ges . EI m . Pers .-Unterl . u.Erf. -Nachw . u. 14810 BNN.Bezieherwerber f . Lesezirkel
bei guten Bedingungen
gesucht . EI 14779 un BNN

Zeitschriftenwerber (innen ) f .Stadt u . Land b . gut . Prov .für gangb . Obj . gesucht .
53 unt . 7515 an Bad. Ann .-
Exp., Khe. , Zähringerst . 90

Zeitscbriftenwerber für Ko¬
lonne (Stadt u . Land) sof.
gesucht . Gute Objekte . EI
unter 14736 an BNN.

Anzeigen -Vertreter für in d .Nähe erscheinendes Amts¬
blatt gg . gt , Prov . sof . ges .
Sj u . M. J . 25 645 bef .Ann .-Exped Carl Gabler
GmbH ., München I , Thea¬
tinerstraße 8/1.

Buchvertreter für Stadt - und
Landkundschaft ges . 53 unt .14899 an BNN.

Sofort . Verdienst f. Flücht¬
linge , Invaliden dch . Ver¬
kauf erstkl . Markenartikel
(Waschmittel ), direkt an
den Verbraucher . Ferner
an all . Plätzen vertrauens¬
würdige Personen (Kaution
od. beste Referenzen ) für
Verteilung und Lagerhalt .,sowie Großhändler f . das
ambul . Gewerbe ges . IS u .
K 903 K an BNN.

Expedient , selbst . Kraft , von
Industrie -Unternehmen sof .
ges ., mit üblichen Unter¬
lagen . cg 14903 an BNN.

Tücht , Meister oder Vorar¬
beiter v. Möbelfabrik für
die Abt . Holzwarenfabrikat ,
ges . Herren , mit besten
Fachkenntnissen , auch für
Holzpreßstoff u . rationelle
Maschinennützung , werden
gebeten , sich unt . Angabedes Bildungsganges u. Ge-
haltsansprüch . zu melden .
Wohnung kann gestellt
werden , EJ unt . K 799 K
an BNN .

Für Abteilg . Bahnbau tücht .
Vorarbeiter , Schachtmeist .,
Gleispoliere u . Gleiswer¬
ker zu günst . Arbeitsbed .
u . guter Bezahlung ges .
Dauerstellg . gewährleistet .
Wilhelm Füssler & Co .,Khe ., Beierth . Allee 22.

Büromasch .-Mechaniker ges .
Nur erste Kraft ! EI unter
14818 an BNN.

Bückergehilfe , nicht über 19
J ., sofort ges . Bäckerei
Hilde Ludwig Wwe ., Khe .,
Leopoldstraße 8.

Erster Konditormeister mit
guten Referenzen , ferner 1
Konditorgehilfe v . bekannt .
Karlsruher Konditorei so¬
fort gesucht , (g) unter
14388 an BNR

11. für führendes Geschäft
gesucht . ^ K 950 K BNN. I

Schneider (innen ) u . männl . !
Schneiderlehrling gesucht , j
Sepp Reif , Modellkl ., Khe ., \
am Kolpingsplatz , Eingang

Selbständ . Konditor auf 1. ! Kaufmann . Lehrling , kräftig~ . u . gut aussehend , zum bal¬
digen Eintr . für uns . Gr<*ß-
handelsabt . ges . (S mit
handgeschrieb . Lebenslauf ,
Zeugnisabschr . u . Lichtbild
unter K 902 K an BNN.

.Kantstraße 12, Telef . 8417 . Kaufm . Lehrling ges . PhilippUhrmacher o. Feinmechaniker \ Schilder , Pap .- u . Schreibw .,erfahr ., f . Fabrikbetrieb so - j Karlsruhe -Durlach .fort ges . K 849 K BNN. ] Kaufmänn , Lehrling zum sof.Junger Herren -Damenfriseur , | Eintritt ges . Adolf Pfeiffer ,tüchtig , gesucht . ^ unter ! Werkzeuge , Khe . , Kreuz -
14724 an BNN. | Straße 19.Facharbeiter f . Schuhfabrika - Lehrling , fleißig u . willig , f .tion sof . ges . Derselbe muß | das Bäcker - u . Konditoren -
m . Bodenarbeit u . ganz be - 1 handwerk sof . ges . gg mitsonders m . Handzwickerei j Lebenslauf u . Zeugn . unt .vertraut sein . 53 unter ; 7607 an Bad. Ann .-Exped .14968 an BNN . i Karlsr ., Zähringerstr . 90.Perf . Schäftemacher , Zu - Lehrstelle in Buchdruck (Druk-schneider u . Stepperin wird , ker ) für inteil . jg . Mann (

Bedienung , die etwas Haus - ( Schlossermeister , selbständ .,arbeit verrichtet , sof . ges .
Telefon Karlsruhe 1351

Jg . Frau od . Mädchen als
Hausgeh . v . 9— 14 Uhr tg !.in gepfl . Haush . ges . Vorst ,nur 16—18 Uhr . Carl , Khe . ,Nördl . Hildapromenade 12a .Lehrmädchen für d . Verkauf ,

vertr . m. sämtl . mechan .
Maschinen,Elektro -Autggen -
schweißung u . Fließband¬
arbeit , sucht leit . Stetig .
EI unter 14780 an BNN.Schlosser , erf . in der Hei¬
zungsmontage , sucht Hei¬
zungen zu bedienen . Elmit guter Schulbild . ges . ■ unter 14737 an BNN

Hopfner , Haus f. feine Da- j Jg . Mann (Heimk .), 35 J .,menmod ., Khe . , Klosest . 12 j su . Beschäft . als Fabrik -' arbeiter , Wachmann oderStellen -Ge sucbe sonst . Arb . E 14697 BNN.
Uhrmach .-Heimarbeiter übern ,lfd . Rep . von nur gutem

sofort in Dauerstellung
aufgen . „ Astra “ Schuhschäf¬
tefabrikation , Karlsruhe ,
Rheinstraße 56.

Perf . Tennenmälzer find . An¬
stellung . Khe ., Kari -Wil -
helmstraße 50.

Schreinermeister für Möbel¬
anfertigung und Massen¬
herstellung in Hojzwaren
für eine Belegschaft von
ca . 20 Pers . in Karlsruhe
zum bald . Eintritt ges . 53
m. Lebenslauf , Aufgabe v.

. Referenzen u . Gehaltsan -
sprüch . u . K 597 K an BNN

4—5 Möbelschreiner , tücht. ,bei zeitgem . Lohn sofort
gesucht . Möbel -Meinzer ,
Karlsruhe , Lessingstr . 70.

Schreiner , tücht . u . zuverl .,
gg . gute Bez . z , sof . Eintr .
ges . 53 unt . 14872 an BNN.Für Abt . Holzbearbeitung
tücht . Schreiner u . Glaser
zu günstig . Arbeitsbeding ,
u . gut . Lohn ges . Dauerst ,
gewährleistet . Wilh ; Füß-
ler & Co ., Karlsruhe , Bei¬
ertheimer Allee 22.

Mehrere Maurer u . tüchtiger
Maurerpol . sof . ges . Bährle
K. G . Bauunternehmung ,Karlsruhe , Hansastraße 25c .

3—4 Schnittbauer für Folge¬schnitte u . Verbundwerk¬
zeuge ges . Es mögen sich I
nur wirkl . Spitzenkräfte m . J
mindest lOjährig . Praxis j

pünktliche Lieferung ,unter 14868 an BNN.
Bäckerlehrstelle für aufge¬weckt . Jung . ges . gg unt .

12436 an BNN Bruchsal .
ges . Schreibm .

vorh . S u. 14837 an BNN.
Kontoristin m. eig . Schreib¬

maschine sucht Posten .
kenntn . (Wort u . Sehr .), in '

„engl . , französisch , russ . u . : KontorisUn , “ J „ ">• Schrb -
and . Sprachen , sucht pass , j

El .-Ingenieur u . Meister , 28J ., ledig , energisch , ziel - I
bewußt , sucht entsprech . : Fachgeschäft . Saubere
Wirkungskreis . 5g unter
14878 an BNN.

Stud . ing ., 27 J ., (Vorexam .Staatstechn .), Gesellenprü -
(evtl . Abit . ) frei“. Wil . j

*u ”Sh Bes
E
c4'

,
*' ti S - I HelWbeUheim Burger , Buchdruckerei , ■ . aater 14890 an BNN.

Karlsruhe , Rheingoldstr 15. Ausländskorrespondent , Dr.
Bäckerlehrling , gesund und i lur ’ m,t besten Zeugn . von

kräftig , mit guten Schul - i ?usl . Firmen , perf . Sprach
Zeugnissen , sof . gesucht .
® unter 14694 an BNN. \ *u»a. u . , Masch sucht na _. ctPi la.Buchhalterin , zuverl . , alt ., j wfrkunask ^ ^ 14678

*
BNn

' K u .
'
14836 an

P
BNN.vertrauensw . »Kraft , mit _ ^ 14678 BNN Jq Stenotvuistin «ucht absämtl . -Büroarb . vertr . , in j Buchhalter , bilanzsich . , über - ; ^ of qeeiqn StclV ^ untDauerst , b . freier Station j nimmt sämtliche Arbeiten 12432 an BNN Bruchsalu . Fam . -Anschi . ges. Be - ; ® FerJ stenotyp ^ n m Srtb .-werb . , i . Sanat . od . Hotel - unter 14875 an BNN. -| Masch sucht WirkunaskrKaufmann , tätig im Großh -U , „ 9 '

für ldw . Erzeugnisse und '
„J ? 14814 an BNN

Bedarf , sucht ausbaufähig . ! P*W: Stenot Ypistin , 1. Kraft,
Posten für sofort oder
später . IS u. 1472S an BNN

Kaufmann übernimmt Verkauf
von Waren jeder Art in
Kommission (od . Filiale ) in
einer Gemeinde von 7500
Einw . Laden u. Lagerräumeevtl , vorhanden . IS unter
14901 an BNN.

Finanzbeamter a . D. (Kfm.)übern . Führung der Bücher ;oder sonst einschl , Arbei - jten , tage - u . stundenweise .
53 unter 14900 an BNN. , . . . * . . ,Uz. Handelsvertreter , Kfm. , I 'e

.
v ! ' a- As

,s‘! ) su ' P« ?-
Sitz Stuttgart , sucht Fa - _ SteI1? - S ,

14 >4’ an | NN-
brikvertretung . W . Miethe , | Gepr ' ^ hrerin „ lt gt . Zgn
Stuttg .-Cannstatt , Tauben - ! aut* * Ste ‘le a^ ,

Kmderfrl .
heimstraße 31 I Nachfr . bei Olga Block ,

Versicherungs -Fachmann su . ! (Schmidt ), Karlsruhe , So-
gute Vertretg für Leben -, v

fie?? traßa . nKranken , u . Sachsparte fül i Ve? ,e/;
,e Kinderpflegen ..,

die Bezirke Rastatt , Baden - . staat .‘: üeP r 'L su - _stalle . tn '

fach bew ., bvz . jg m . Zgn .,Bild u. G .-Anspr . 14955 BNN
Buchhalterin (Taylorix -Syst .)

gesucht , gg mit Geh .-An¬
sprüchen unter 14754 an
BNN.

Jüngere Buchhalterin , mögl .
bilanzsich ., perf . in Steno -
typie , v . Fabrik i. Ldkr .Karlsr . ges . Handschr .,ausf . £3 mit Gehaltsan -
spr . , Eintrittsdatum usw .unter K 858 K an BNN.

Jting . Kontoristin mit gutenVorkenntn . in Buchhaltung ,Steno u . 'Schreibmaschine
von Baufirma per 15. Nov .
ges . IS u . K 865 K a . BNN.Kontoristin , jüng . Kraft , per¬fekt in Steno u . Schreib¬
maschine , sowie sämtlich .Büroarbeiten , in Karlsr .wohnhaft , sof . ges , E ) m .
handgeschrieb . Lebenslauf ,lückenl , Zeugnisabschr . u .
Lichtb . u , K 901 K an BNN.

jahrelange Praxis , unge -
kündigie Stellg . in Grnünd,sucht pass , Stalle iri Khe .
Zuzug erf . ^ 14643 BNN.

Jüng . Frau , perf . in Steno u.
Masch ., a . sonst . Büroarb .»sucht Halbtagsstelle , evtl ,
auch Aushilfe . IS 14838 BNN

! Fräulein , m . langj . Zeugn . als
Verkäuferin od . Ladenhilfe
sucht pass . Stell . , mögl .
Optixerbranche , evtl , auch
halbtags , ßj 14902 an BNN.

melden . Vorsprache ira , Perf . Stenotypistin » sowie ge -Werk Montag —Freitag von < wandte Hilfskraft f. Regi-7— 17 Uhr . Die Einstellung
erfolgt über das zustän¬
dige Arbeitsamt . Verein .
Eisenbahn - Signalwerke ,Werk Bruchsal .

Kraftfahrer f. LKW (Diesel )in Dauerstellg . ges . (Wohn¬
ort Karlsr .). pg v . erstklass .
erfahrenen Wagenpflegern
m . Werkstattprax ŝ u . ein -
wandfr ., lückenlos nachgew .
Vergangenheit , absolut un¬
bescholten , sind mit Zeug¬
nisabschr . einzureichen unt .
K 965 K an BNN.

Kraftfahrer für GMC USA
Truck (Benzin -Traktoren ),
welcher wirklich Fachmann
u . Monteur ist , sof . ges .
EI unter 14824 an BNN.

Korbmachermeister f . selb¬
ständige Stellg . gesucht ,
ßj unter 14806 an BNN.

Heizer , zuverl ., m. gt . Emp¬
fehlungen . von hies . Fabrik
ges . El mit selbstgeschr .
Lebenslf . u . Zeugnisabschr .
unter 14793 an BNN.

Kaufm . Lehrling , aufgeweckt ,
gesund , kräftig , m . guter
Handschrift ges unter
14904 an BNN.

Drogisteu -Lehrling mit guten
Schulzeugnissen sof . ges .
Fachdrogerie ' C . Gebhard ,Kaffcrube , Aagaffteasta . 2*.

stratur von Bruchsaler In¬
dustriebetrieb ges . Aus-
führl . El K 937 K an BNN.Weibl . Bürokraft mit guten
Umgangsformen u . solid .
Kenntnissen in Korresp , u.
Buchhaltung sof . ges . El
u . 7606 an Bad. Ann .-Exp . ,Khe ., Zähringerstr . 90.

Werbedamen zum Verk . von
Waschmitteln an Verbrau¬
cher , mögl . mit Gewerbe¬
schein , ges . E 14826 BNN.

Damenschneiderinnen für
feinste Maßarb . ges . Müller -
Elsen , Khe . , Bachstr . 15.

Jüngere Stickerin , talentiert ,
gesucht . Haid & Neu , Khe .Solide Halbtagsfrau gesucht .Vorzust , bei Julier , K 'he ,
Bismarckstraße 41.

Energ . Frl . od . Frau zu 2 Kl .»
Kind . vorm . 9— 12, ges . El
m. Verg .-Anspr . 14841 BNN.Frau od , Mädchen , ehr !., für
Haushalt ges . DrogerieDämmert , Khe ., Schützen¬
straße 82 .

Ehrl., fleißiges Mädchen f.
Gaststätte Karlshof gesucht .Kantstr , 12 (Kolpingplatz ).

Jüng . Tagesmädchen sofort
gesucht . Heilan , Karlsruhe ,Am Stadtgarten 13.

Perf . Köchin in Speisewirt¬
schaft ges , gg U930 BtftM

Baden , Bühl mit Inkasso . 53
an Nr . 137 Anz. -Verm . Do¬
minik , Baden-Baden , Bald¬
reitstraße 3.

Geschäftsführer , 28 J . f perf .
Bilanzbuchhalter , wünscht
sieb zu verändern , jg unter
14874 an BNN.

Drogist , 34 J ., mit besten
Kenntn ., s .St. ® 14921 BNN

Erstkl . Quartett , od. Quint ,
frei 1. 12. Dopp . Bes . Konz. ,mod . Tanz m. Kabar . -Begl.
Probesp . S 14658 an BNN.

Tüchtiger Herren - Friseur
wünscht sich zu verändern .El unter 14917 an BNN.Als Kraftfahrer su . gelernt .

Automechan . Stelle (Füh-
rersch . 1 2 u. 3) . C3 unt .
14653 an

' BNN.
Kürschner , m . allen vork . Ar¬

beiten vertr . , su . St . als
erster Arbeiter od . Meister .
Zuzugsgenehmigung erford .
12J unter 14895 an BNN.

Kraftfahrer (Fernfahrer ) , in
allen Sparten des Kfz . -We¬
sens bewandert , sucht für
1. 11. 48 pass . Stelle . ' E )
unter 14894 an BNN.

Als KraitfahreT sucht zuver¬
lässiger jg . Mann mit F -
Sch. 2 u. 3 Stelle . ® unt .
14647 an BNN.

Kraftfahrer gu . Stellg . auf
PKW or . LKW. Reparatur -
keonöi . S 14884 an BNM.

gt . Hause . Bes . Lieoe für
Säuglinge . Zeugn . vorhd .
Ej unt . 14743 an BNN.

Blumenbinderin u . Verkäufe¬
rin , tücht ., sucht Stellg .
in Khe . ßj 14762 a . BNN.

Sprechstundenhilfe » perf . , a .
Kenntn . in Steno u . Ma-
schinenschr . , Mith . i . Hsh -,sucht Stelle bei Arzt . EJ
unter 14758 an BNN.Als Servierfräulein , evtl . a.
an Büfett , Stelle ges . H .
Dietrich , (17b ) Lauf b . Bühl,Poststraße 76 .

Alleisst . Frau sucht d . Füh¬
rung eines gt . frauenlosen
Hsh . zu übern , od . sonst ,
selbst . Wirkungskr . , evtl ,
halbtags . E3 14908 an BNN

Alt . Fräulein su . Haushalt¬
führung b . alleinst . , älter .Herrn . Etwas Möbel vorh .
EI unter 14913 an BNN.

Tücht . Frau aus dem Gast -
wirtsgewerbe sucht Stelle
in frauenl . Haushalt oder
sonst . Posten , ganz » oder
halbtags . S 14684 a . BNN.

Anständ . Mädchen , fleiß ., in
ungekünd . Stellg . , sucht
sich zu veränd . n nur gt .
Privathsh . 13 14B45 BNN.

Ehrl ., fleiß . Mädchen , 22 J.,
perf . , i . Haush . su . St . in
gt . Hause , gg 14844 an BNN

Zuveit . Frau sucht Büror .eini -
gung . 5g 14685 an BNN,
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